
Nr. 17. Waidhofen a. b. Mbs, Samstag den 27. April 190!. 16. Jahrg.

B ezu g «-P re i»  m itPostversrndung >
G a n z jä h rig ......................... K 8.—
H a lb jä h r ig ..............................4.—
V ierte ljährig..............................2.—

PrinumerationS-Belräge und EiufchaltungS-Geblihreu ftnd 
voraus und portofrei zu entrichten.

S d ir if t le it i in g  im 6 V e rw a ltu n g  : Obere S iadi 5)ir, 8. — Unfronfirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurilckgellellt.

A nkündigungen, (3nferatc) werden das erste Mal mit 10  h. und jedes fvlgendehMal mit C h pr.
llfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoueen-Expeditionen angenommen.

Schluß des Blattes F re ita g  3 U h r N m .

Preise fü r  W a id h o fe n :
G a n z jä h r ig .........................K 7.20
H a lb jä h r ig .............................. 3.60
Vierteljährig . . . , .  180

F iir Zustellung ins HanS werden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Politische Rundschau
Oesterreich.

D i e  K a i s e r r e i s e  nach Pr ag .  Es ist nunm-hr 
eine bestimmte Thatsache, daß der Kaiser »ach Prag reist und 
zwar soll dies gleich nach den Delegations-Empfängen geschehen, 
so daß der Monarch am 28. M ai bort eintreffen wird, um an 
der Eröffnung der neuen Motbaubriufe theilzunehmcn. Minister­
präsident D r. v. Koerber, der Unlemchtsminister D r. Partei, 
sowie der tschechische Landsmanminister D r. Siezet werden den 
Monarchen begleiten. Der Kaiser wird auf dein Hradschiner 
Schlosse auch Audienzen ertheilen und soll ferner die Reeon- 
struciion des S t. Veitdomes und der Franz-Josef-Pavillon des 
Allgemeinen Krankenhauses in Augenschein genommen werden. 
Der Kaiser wird auch eine deutsche Stadt, die erst bestimmt 
werden soll, besuchen. Es werden in erster Linie Teplitz oder 
Reichenberg genannt.

R e i c h s r a t h - E r g ä n z n n g s w a h l .  Die Bornahme 
der Ergänznngswaht eines Reichsraths-Abgeordneten für den in 
Folge der Verzichtleistung des Reichsraths-Abgeordneten Wenzel 
Klosae erledigten 2. Wahlbezirk (Smichow-Kladno) der allgemeinen 
Wähterekasse in Böhmen ist auf den 30. d. M . anberaumt.

Aus z e i c hnung .  Der Kaiser hat dem Landeshauptmann 
von Oberösterreich, D r. Ebenhoch, dem bekannten Milglled der 
katholischen Volkspartei daS Komthurkreuz des Franz Josess- 
Ordens mit dem Stern verliehen.

D e r  deutsche K r o n p r i n z  i n Wi en .  Wie bereits 
mitgetheilt, ist der deutsche Kronprinz am 14. d. M . auf dem 
Nordwestbahnhose in Wien angekommen, wo eine Ehrencompagnie 
Ausstellung genommen hatte. Bereits n. 8 Uhr früh Hutten 
sich daselbst die in Wien weitenden Erzherzoge, Staats und 
Hofwürdenträger eingefunden, während der Kaiser um 9 Uhr 
erschien. Kurze Zeit später fuhr der Hvfzug in die Halle. Rach 
den ersten Begrüßungen verließen der Kaiser und der Kronprinz 
den Bahnhof und nahmen in der Hofeguipage Platz, die sich 
unter stürmischen Hochrufen nach der Hofburg in Bewegung 
setzte. llm  halb 10 Uhr vormittags empfing der Kaiser den 
Prinz Wilhelm in längerer Privataudienz. Mittags 
stattete der Kaiser dem Prinzen in dessen Appartements einen 
Gegenbesuch ab. Um 10 Uhr vormittags wohnte der deutsche 
Kronprinz einem Festgottesdienst in btt evangelischen Kirche an. 
Dann fuhr der Prinz zur Kapuzinergrust und legte dort aus 
die Sarkophage der Kaiserin, des Kronprinzen Rudolf und des 
Erzherzogs Albrecht im Namen seines Vaters Kränze nieder.

Um 5 Uhr nachmittags fand das Galadiner statt, bei 
welchem der Kaiser einen Trinkspruch auf den deutschen 
Kronprinzen ausbrachte, welchen derselbe in der herzlichsten 
Weise erwiderte. Am zweiten Tage besuchte der Kronprinz die 
spanische Hofreitschule und wohnte einer Vorstellung bei.

Abends war Ball beim deutschen Botschafter. Der Tanz 
wurde vom Kronprinzen mit der Erzherzogin Maria Annuneiata 
eröffnet. Während der Kaiser den Ball um halb 11 llhr 
verließ, blieb der Kronprinz bis zur späten Nachtstunde.

Am 18. Früh verließ der deutsche Kronprinz nach vier­
tägigem Aufenthalte unsere Reichshauptstadt. Der Kronprinz 
hat mehreren hohen Militärpersonen deutsche Ordensauszeichnungen 
verliehen.

E in  neues  tschechisches G y m n a s i u m .  Das 
Unterrichts-Ministerium hat die Errichtung eines tschechischen 
Gymnasiums in Freiberg (Bezirkshauptmannschaft Neutitschein) 
gestaltet. Die erste Elast: wird im Herbste eröffnet. Dazu soll 
auch das polnische Privatgymnasium in Teschen verstaatlich! 
werden.

E i n e  Z ü n d h ö l z c h e n  st euer  wird gegenwärtig im 
Finanz-Ministerium erwogen. Die neue Steuer soll zur Be­
deckung des aus verschiedenen neuen Investitionen erwachsenden 
Mehrerfordernisses herangezogen werden. Nach den bisherigen 
Berathungen dürfte die Steuer gegen drei Millionen Kronen 
tragen. Gegen den Hinweis auf die dadurch erfolgte Vertheuerung 
eines so wichtigen Consurnartikels wird geltend gemacht, daß 
in Frankreich der Preis der Zündhölzchen bedeutend höher ist 
als bei uns. Wenn der Finanzminister schon eine neue Steuer 
braucht, so soll er den Luxus besteuern.

Rußland.
D ie  r e v o l u t i o n ä r e  B e w e g u n g  nimmt täglich 

weitere Dimensionen an. I n  Odessa erfolgten am Sonntag 
allein 1500 Verhaftungen. I n  Petersburg streiken 18.000 
Arbeiter, und haben daselbst große Arbeiter-Demonstrationen 
stattgefunden, in deren Verlaufe es zu Conflicten mit der Polizei 
hm. I n  Moskau und in Petersburg wurde eine große Agitation 
eingeleitet, um eine Adresse an den Caren zu leiten, in welcher

die Ver , f a  s s u n g für Rußland erbeten wird. Es wurden bis 
jetzt 15.000 Unterschriften aufgebracht. In  der Warschauer 
Universität wurden infolge der Unruhen die Prüfungen suspendirt, 
so daß die Studenten erst im September der Staatsexamina 
sich unterziehen können. In t  geistlichen S.Ntinar zu Kalugo 
schossen die Studenten auf den Bischof und Slcctov, ohne jedoch 
zu treffen. Der neue Unterrichts-Minister, General Wannowsky, 
hat sich veranlaßt gesehen, 200 Studenten und 183 Studentinnen 
zu amnestiren.

England.
I n  EHe a p s t e d e  kam es bei der Wahl des neuen 

Bischofs von London, Ingram, in der S t. Marys Lebowkirche 
zu groß» Ausschreitungen. M ilitä r mußte zum Schutze des 
Bischofes einschreiten.

A u f  de r I n s e l  M a l t a  finden Demonstrationen 
gegen die Einführung der englischen Sprache in Amt und Schule 
statt. Die Bevölkerung Maltas ist mit Ausnahme der englischen 
Garnison durchwegs italienisch.

Frankreich.
Haben Frankreich und Italien in den Ostertagen in Toulon 

und Frankreich mit Rußland in Nizza Verbiüderungsfeste gefeiert, 
so reiste der französische Ministet des Aenßeren, Deleasst- am 
22. d. M . nach Petersburg, woselbst er bis zum 27. d. 9N. 
verbleiben wird.

Die inbircctcn S  t e n e r e i n k n n f t e Frankreichs ergaben
im März allein ein Mindererträgnis von 22,114.400 Francs
gegenüber der Veranschlagung und gegen das Vorjahr ein solches 
von 28,129.900 Francs.

Im  ersten Vierteljahr des .) .tr.es 1901 betrug der Wert
der E i n f u h r  Frankreichs 112' Millionen ö78.0Ö0 Francs
gegen 1232 Millionen 403.000 im Vorjahre, der Wert der 
A u s f u h r  938,353.000 Francs gegen 950,367.000 im 
Jahre 1900.

I n  Paris wurde ein Eongreß behufs internationaler Ver­
einigung der Acadentien abgehalten. Vertreten waren die Acadeinien 
der Wissenschaften von Amsterdam, Berlin, Brüssel, Budapest, 
Christiania, Göttingen, Kopenhagen, Leipzig, London, München, 
Paris, Petersburg, Rom, Stockholm, Washington und Wien. 
Zweck dieser Vereinigung ist die Verwirklichung größerer wissen­
schaftlicher Aufgaben.

Der Erfinder des Grasgewehres (welches in der französischen 
Infanterie eingeführt ist), der General des Ruhestandes, Gras, 
ist am 15. d. M . in Auxerres gestorben.

P ortugal.
I n  Aveiro versuchten Individuen das Jcstiitciiflostcr in 

Brand zu stecken; das mit Theer iiberftrichenc Thor fing bereits 
Feuer, doch erschienen Einwohner de« Ortes, sowie die Polizei 
rechtzeitig an O rt und Stelle, um den Brand zu löschen.

K o re a .
In  einem Hochverrathsproceß wegen versuchter Entthronung 

des Kaisers von Korea wurde der Justiztniuister daselbst zntn 
Tode durch den Strang, seine Gehilfen zu je 15-jährigem und 
General Tschucheunien zu lebenslänglichem Kerker vertheilt.

Burenkrieg.
Aus Exeter ist eine Privatdepesche eingegangen, wonach 

die Buren, von Nebel begünstig, den General French mit 500 
Engländern gefangen genommen hätten. French war einer der 
besten englischen Generäle. Ob diese Meldung wahr ist, darüber 
hat man, trotzdem es schon über acht Tage her ist, seit sie auf­
tauchte, noch nichts erfahren. Der Obercornmissär von den 
Burenstaaten S ir  Alfred Milner, hat angesucht, Südafrika mit 
Urlaub von drei Monaten verlassen zu können; der Urlaub ist 
ihm bewilligt worden.

C h in a .
Dem ruhigen Schlafe des Grafen Waldersee im kaiser­

lichen Paläste zu Peking ist ein Ende bereitet worden. Auf un­
bekannte Ursache ist der kaiserliche Palast sammt des von Kaiser 
Wilhelm dein Grafen Waldersee geschenkten Asbesthauses nieder­
gebrannt. Graf Waldersee rettete sich mit knapper Noth durch 
ein Fenster des Asbesthmtses. Der deutsche General Groß von 
Schwarzhoff, Commandeur der ersten ostasiatischen Jnsantrie- 
Brigade, ist in den Flammen umgekommen. Schwarzhoff war 
bei der Conferenz im Haag ein Gegner der Abrüstung. Beim 
Brande haben die meisten Ofsiciere, auch Graf Waldersee, ihre 
ganze Habe verloren. Auch wichtige Acten sind verbrannt, so 
ein chinesisches Conversationslexicon, welches im Jahre 1403 
von 2169 Personen verfaßt wurde. Dasselbe bestand ans 
11.100 Bänden von je einem halben Zoll Dicke.

Wie bereits mitgetheilt, wurde der deutsche Hauptmann 
Georg Bartsch von einem Boxer erschossen. Der Thäter, 
namens Howan, wurde bereits verhaftet. Bartsch hatte früher 
in Kamerun in Afrika mehrere Kämpfe mitgemacht, wobei er 
mehrere Verwundungen erhielt. Die Ermordung geschah aus 
Rache, weil Bartsch mehrere Chinesendörfer „bestraft" hatte.

Li», der sich weigert die Befehle Li-HungTschans betreffs 
Einhaltung der vereinbarten Grenzen zu befolgen, hält eine 
starke Stellung bei Hnilu, 120 Meilen von Paotingfu, besetzt. 
5000 Mann deutscher und 3000 Mann französischer Truppen 
werden für eine Expedition gegen ihn verwendet. Weitere Truppen 
gehen von Peking ab. Die Expedition wird von Generalmajor 
Gayl befehligt. Die chinesische Streitmacht soll 10.000 Mann 
stark sein.

Die Mächte stellen wieder ihre Entschädigungsfragen 
an China. Frankreich verlangt auch Schutz der katholischen An­
stalten und 'Missionäre. — Die Gesandten in Peking haben be­
schlossen, von China zu verlangen, daß das jetzige Tsung-ü-Vamen 
^auswärtige Amt) in ein Ministerium des Aenßeren umgewandelt 
werde.

Zwanzig scandinavische Missionäre sind wie man jetzt erfährt, 
von den Boxern ermordet worden.

Deutschland wirbt bei den dort jetzt abgehaltenen Cvntrol- 
versammlnvgen Mannschaften für China, nur die im Felde be­
findlichen abzulösen. Jeder Soldat, der nach China geht, erhält 
neben der üblichen Löhnung noch ein Jahresgehalt von 600 
'Mark, ein Gefreiter ein solches von 690 Mark.

€ i a e n b e i i d i t k > .

W ien. ( Oa s  k. k. V e r s a t z a mt  i n  W i e n  von 
1701— 1900.) Cs ist das erstemal, daß vorn Wiener 35er« 
satzamte seit seinem fast 200jährigen Bestände eine Publication 
herausgegeben wird, welche einen Üeberbilck über die verschiedenen 
Phasen seiner Entwicklung über die Betriebsverhältnisse und über 
die Aussicheen auf seine weitere Entwicklung bietet.

Das Buch, welches mehr als 6 Druckbogen, dann zahl­
reiche Beilagen und die Pläne des neuen Gebäudes 
in der Spiegelgasse enthält, ist eine mühevolle Arbeit de« 
Direct.örs des Statthalterei-Archives D r. Albert Starzer, welcher 
in den verschiedensten Archiven den authentischen Quellen nach­
gegangen ist, um die verläßlichen Daten über die Entstehung 
und Entwicklung des Versatzamtes festzustellen.

Höchst interessant ist, wie er die Vorgeschichte der modernen 
Pfandleihanstalten schildert; als kirchliche Institution sind vor 
400 Jahren die Leihanstalten entstanden, als Schutz der Armen 
gegen den Wucher und durch ein Jahrhundert wurde darüber 
gestritten, ob sie Zinsen nehmen dürfen oder nicht; durch ein 
kirchliches Concil erst konnte der Streit beendet werden mit der 
Entscheidung, daß die Anstalten soweit Zinsen nehmen dürfen, 
mit sich selbst zu erhalten.

Dieses Princip gilt bei den staatlichen und städtischen 
Leihhäusern noch heute im Gegensatz zu den Privat-Unternehmungen, 
welche naturgemäß auf Gewinn und Erwerb ausgehen.

Im  Widersprüche damit steht der moderne Streit, den 
die Finanzverwaltungen entfacht haben, welche zu Steuerzwecken 
die Versatzämter als auf Gewinn ausgehende Unternehmungen 
ansehen und deshalb der gleichen Behandlung wie jede Privat« 
Unternehmung zuführen möchten, ein Beginnen, das wohl zu 
Ungunsten des Arnienschutzes enden müßte.

Die ermähnte Druckschrift gibt nun genaue Auskunft über 
die Absichten, welche Kaiser Josef I. bei der Gründung des 
„Versatz- und Fragamtes" und Kaiser Josef II. bei seiner 'Reorgani­
sation verfolgt hat ; sie schildert den Wechsel der Darlehensdauer 
und des Zinsfußes im Verlaufe der vielen Jahre; letzterer hat 
zwischen 12% und 6%  geschwankt, ist gegenwärtig im Allge­
meinen auf 10% für die kleinen Pfänder aber seit einem Jahre 
nur auf 5o/o gestellt. Die großen Veränderungen, welche seit 
2 Jahren vor sich gehen, sind alle auf das Ziel gerichtet, den 
Zinsfuß herabzusetzen, was aber erst dann wird eintreten können, 
wenn vermehrte Zuflüsse den Fond gekräftigt haben. Dazu 
sollen namentlich das in besserem Fluß gebrachte V e r w a h r -  
u n g s g e s ch ä f t und die Entwicklung der V e r s t e i g e r u n g e n  
mithelfen.

Entsprechend der neuen Ausgestaltung erhält die Anstalt 
einen neuen T ite l: Versat z- ,  V e r w a h r u n g «  und  Ve r -  
st e i g e r u n g s a m t:

Das Buch schildert im Weiteren die Bedeutung der neuen 
Einführungen zur besseren Bewältigung des starken und sichtlich 
zunehmenden Verkehres, die Zweiganstalten und den Personalstand 
des Versatzamtes.

Hie)« die Hummer 17 -er iilustrirte« Gratis-Beilage.



Nr? 17. „Bote tinn der M s . " W. Jahrg.
Interessant ist, was über das Unwesen der Winkelversatz- 

ämlcr, Inkassogeschäfte und Vermittler gesagt wirb. An diese 
Schilderungen schließen sich Uebersichten über die GcschäftSgc- 
bahrung anderer Leihanstalten in Wien »nd Niederösterreich an.

Das Buch ist mit 2 Illustrationen versehen und soll 
seine Fortsetzung finden in Jahresberichten, welche das Ber­
satzamt nunmehr jährlich herausgeben wird.

Amstetten. ( V o l l v e r s a mml u n g ) .  Donnerstag, 
den 2. M ai 1901, halb 3 Uhr nachmittags, findet im Saale 
des Hotels Schmidl zu Anistcltcn die Vollversammlung des Lehrer­
vereines Umstellen mit folgender Tagesordnung statt: 1 1 cr
Lehrstand als productiver Stand. (Vortrag, gehalten vom Herrn 
Vereinsobmanne), 2. Bericht über die Einführung einer Bezirks- 
tarte. 3. Aiittheilungen. 4, Anträge und Anfragen. t ic  Vereins- 
leitung gibt sich der bestimmten Erwartung bin, daß die
P. T. Mitglieder ihr Zusammengehörigkeitsgefühl und ihr 
Standesbewußtsein durch recht zahlreichen Besuch dieser Ver­
sammlung neuerlich zum Ausdrucke bringen werden.

H a a i» , Niederösterreich, ( Vom deutschten Schu 1- 
ver e i n . )  Die hiesig' Ortsgruppe des deutschen L>chulvereines 
hielt Samstag, den 20. d. M . in Henm Johann Buchingers 
Gasthaus ihre Jahresversammlung ab. I»  den Borstand der 
Ortsgruppe wurden folgende Herren gewählt: Andreas t »nther 
(Obmann), Dr. Heschgel (Obmannsteltvcrtreter), Franz Loidt 
(Schriftführer), Andreas Winter jnn. (Sehriftsührer stellvertrer), 
Franz Kammcrtander (Zahlmeister) und Earl Bilek (Zahlmeister- 
Stellvertreter).

A « s  W a id  Hofen u n d  A m g e d u n g
** Allerhöchste Spende. @e. f. u. f. Apostolische 

Majestät haben den, Feucrwehrvereiuc in Sonntagbcrg eine 
Geldspende von Einhundcrtscchzig (160) Kronen aus Aller­
höchsten Privatmitteln allergnädigst zu bewilligen geruht.

* *  Personales Herr Dr. L o t h a r  Go l ds c hmi d  
f. k. Gerichtsadjunct in Waidhofen a. d. Ibb«, wurde in der 
selben Eigenschaft nach Freistatt in Obcrüsterrcich versetzt. An 
seine Stelle kommt Herr D r. M a p  L a m b e r t  Wei ser ,  
bisher k. k. Gerichtsadjunct in Taxenbach. Herr Gerichtsadjunct 
K a r l  K n i l l  in Weyer a. d. Enns wurde zum k. k. Bezirks­
richter in Pöggstalt ernannt.

** 400jähriges Jubiläum  her niedervster- 
reichischen (Statthaltern, Am 21. April (. I .  hat die 
k. k. niederösterrcichische «Llatthalterci den 400jährigen Bestand 
dieser Landcsstelle festlich begangen. Zur bleibenden Erinnerung 
an diese Feier hat Seine Excellenz der Herr Statthalter Graf 
E r ic h  K i e l m a n s e g g ,  durch den Meister österreichischer 
Medailleurkunst, A. Schorfs, ein Gedenkzeichen in Erz anfertigen 
lassen. Die meisterhaft verfertigte Ptanqueitc zeigt die Relief- 
porträts Aiaximilians 1., des Stifters der niederösterrcichische» 
Landesregierung, und des Kaisers Franz Josef I. Ein Exemplar 
dieses Gedcnkzeichens hat Seine Excellenz, der Herr Statlhaltcr 
dem Herrn Bürgermeister D r. Freiherr» von Pienker über­
mittelt, und wird dasselbe in würdiger Fassung im Rathssaale 
Aufnahme finden. M it dem aus diesem Anlasse an den Herr» 
Statthalter gerichteten Dankschreiben brachte der Herr Bürger­
meister auch die Glückwünsche der Stadlverlretung zu der Jubel­
feier der Landesstelle zum Ausdrucke.

** Vermählungen. Am 30. April 1901, um 10 Uhr 
vormittags, findet in der Pfarrkirche zu Zelt a. d. Dbbs die 
Vermählung des Fräuleins M  i z z i  Ko 11 ma n n mit Herrn 
F r a n z  D  a 11 n e r, Kaufmann in Weyer, statt. Am 8. M ai 
1901 findet in der Pfarrkirche zu Altharlsbeig die Trauung 
des Fräuleins M a r i a  Webt ,  Brauhaustochter in Rosenau, 
mit Herrn E rn s t M a y r  Hofe r, Postmeister in Hilm- 
Kematen, statt.

'  I I .  N.-ö. Landesverbandsschießen in W a id ­
hofen a. d. Hbbs. Born n.-ö. Landesschiitzeuverbaude ist 
bereits das Programm für das 11, in der Zeit vom 9. bis 
16. Juni in Waidhofen a. d. Ibbs stattfindende L a n d e s ­
ver b  a n d s s ch i e ß e n herausgegeben. Dieses Schießen, das 
unter dem Professorate S r. faifert. u. königl. Hoheit des Herrn 
Erzherzog Rainer steht, und an dem sich glicht nur Schützen 
des n.-ö. Landesverbandes, sondern auch Schützen des öster­
reichischen und deutschen Schützenbundes betheiligen werden, ver­
spricht einen großartigen Verlauf zu nehmen. Waidhofen an 
der Abbs wird durch 8 Tage eine große Anzahl fremder
Schützen beherbergen, ein wirksames Mittel, die Stadt in
weiteren Kreisen unseres Vaterlandes bekannt zu machen. Aus­
zugsweise sei aus dem reichhaltigem Programme vorläufig 
folgendes mitgetheilt. Das Schießen dauert von Sonntag, den 
9. bis inclusive Sonntag, den 16. Juni. Die Preisvertheilung 
findet am Sonntag, den 16 Juni, abends 7 Uhr (Hotel 
Barienstein) statt. Das Schießen ist offen für alle Mitglieder 
des öst er r ei chi schen und deut schen Schützenbundes. Zur 
Ausstellung gelangen: 1. „Fest schei be Lei t he" ,  Distanz
140 Meter (1 Stand). I n  der Mitte des Zielpunktes befindet 
sich ein Carton von 15, für die Armeescheibe ein solcher von 
22 5 Zentimeter Durchmesser. Der Schütze darf bis zur Er­
reichung eines Cartontreffers schießen; die hiezu nöthige Schuß­
anzahl ist unbeschränkt. Auf diese Scheibe kommen die gewidmeten 
Eh r e n g a b e n  zur Verkeilung 2 „L a n d c s s ch e i b c
W a i dhose n", Distanz 140 Meter (6 Stände). Ans diesen 
Scheiben gelangen 60 Preise für Ti ef schüsse und 50 Preise 
für K r e i s e  zur Verkeilung und zwar für Tiefschüsse: 1 Preis 
zu 150 Kronen, 1 Preis zu 120 Kronen, 1 Preis zu 80 
Krcrnett, 1 Preis zu 70 Kronen, 5 Preise ü 60 Kronen, 
5 Preise ä 50 Krone», 10 Preise a 40 Kronen, 10 Preise 
L 30 Kronen, 10 Preise a 20 Kronen und 15 Preise 4 10

Meise a 10 Kronen. Gefammtfumme auf beiden »checkten 
4000 Kronen Diese Preise werden sämmtlich in schonen Deco, 
tationen gegeben. Ferners gelangt noch eine Jagdschcibc 
(laufender Hirsch und Sau) zur Aufstellung. Distanz 75 Meter 
(1 Stand). Aus dieser Scheibe kommen die hiezu gespendeten 
Ehrengaben und dir Hälfte der Einlagen zur Verkeilung. Die 
erste Einlog1 b-trägt für die Ehren- und Standscheiben 
25 Kronen Dcr«-Lchütze erhält hicstir die Schießkarte, 
die Schießkartc für die Fcstscheibc und 3 Schitßkartcn (30 
Schüsse) für die Landesverbandsscheibe Die weiteren Einlagen 
betragen auf der Landesverbandscheibe „Waidhofen" 10 Heller 
pro Schuß. Jeder Schiitzenvercin, welcher mit mindestens 5 
Schützen seines Vereines an dem Schießen theilnimmt, erhält 
ein E r  i n n e r u n g s d i p.l v m, in welchem die Namen der 
Schützen und deren hervorragende Leistungen gebührend hervor­
gehoben werden. Auf der Jagdschcibc kostet die erste Einlage 
15 Kronen. Der Schütze erhält 4 Schießkartcn (2 Serien 
a 5 Schüsse) und hat das Recht, die silberne Fcstmiinze zu
beheben, sobald er 40 Treffer auf der Wildscheibe aufweist.
Die weiteren Schießeinlageu betragen per 5 Schüsse 1 Krane. 
Verwendet werden bei diesem Schießen die Normalscheiben 
( lO fm fig ) W ir werden später noch das Programm in aus­
führlicher Weise besprechen.

** D ie  Generalversammlung der M ü lle r  
und Sagemüller findet Dienstag, den 30. April 1901, 
9 Uhr vormittag«, in Frau Katharina stumsoht's Gasthaus 
mit folgender Tagesordnung statt: 1. Rechcnschafts- und Casse- 
Bericht. 2 Bericht d r Revisoren. 3. Aufdingen und Frei­
sprechen. 4. Wahlen des Vorstandes und Ausschusses. 5. All­
fällige Anträge. -  Sollte obige Versammlung nicht beschluß­
fähig sein, so wird die zweite für selben C rt und Datum ans
halb 10 Uhr festgesetzt.

** Schützen-Kränzchen Die, in Herrn Josef 
Kö g l's Gasthause „zur goldenen sonne" Wcyrerstraßc Nr. 
22, bestehende Schützengesellschaft veranstaltet Samstag, den
4. M ai in den Saallocaliläten des vberwähnicn Gasthauses ein 
Schützen-Kränzchen, zu dessen Besuch jedermann freundlichst ein­
geladen ist. Anfang 7 Uhr. E intritt 1 Krone. Damen frei. 
Die Musik besorgt die Stadtcapelle. Für gute Speisen und 
vorzüglichen Getränken wird von Seile des Gastgebers bestens 
gesorgt sein.

** Gesingvereinsconccrt Das Frühlingsconcert 
des hiesigen Mämicrgesangvereines fand am Sonntag, den 21. 
April 1. I .  im Saale des Hotels zum goldenen Löwen statt. 
Der Besuch einheimischer und auswärtiger Gäste war ein so 
starker, daß schon eilte halbe Stunde vor Beginn des Concertes 
der Saal bis zum letzten Plätzchen besetzt war. Das Programm, 
an welchem sich auch der Damenchvr und das Hansorchester 
bclheiligten, war ein ebenso reichhaltiges, als gediegenes. Wie 
gewöhnlich leitete das Hausorchester das Programm mit einem 
Streichguinlctt und Ciavicrbegleitnng ein. Diesmal entzückte 
uns das Orchester mit dem 1. Satz aus Haydn « I. Sym­
phonie. Herr Capellmeister Klimmt, der vorzügliche Leiter des 
Hansorchcfiers hat mit dieser Nummer, sowie dem Vortrage 
der zwei reizenden Kotnzak'schen Quintette „Liebchen träumt" 
und „Uelrerseetig" großen Beifall errungen. M it großer Spannung 
sah man der Aufführung des prächtigen Zetter scheu Liederspieles 
„D ie Thomasnacht" entgegen. Dieses schone Tonwerk, feiner 
technischen Schwierigkeiten wegen von den Gesangvereinen 
ängstlich gemieden, hat auch bei uns 12 Jahre geruht, bis cs heiter 
ausgtgrabm und studiert wurde. Die Aufgabe, der sich damit 
Herr Chormeister Hoppe unterzogen hat, war wohl eine schwere, 
aber sehr dankbare. „Die Thomasnacht" hat einen durchschlag u- 
dett Erfolg errungen und somit Herrn Chormeister, die Sänger 
und Solisten reichlich für ihre Mühe belohn! Die einzelnen 
Chöre des Liedcrspietes wurden von den Sängern äußerst 
wirkungsvoll zu Geltung gebracht. Die beiden »otiiten, Herr 
Lehrer Kirchberger (Kurt) und Herr Lehrer Rasch (Junker 
Hcittrch) haben die ebenso langen als anstrengenden Sotopar- 
thien mit gutem Ausdrucke zum Vortrage gebracht. Herr Lehrer 
Freunthaler hat als Clavierbcgleiter eine vorzügliche Leistung 
zustande gebracht, für die ihm Dank und Anerkennung gebührt. 
Herr Chormeister-Stellvertreter Kirchberger hatte für das Concert 
einen gemischten Chor: „Der Reiter und sein Lieb'" componicrt, 
der denn auch bei der Ausführung großen Erfolg erzielte. Eine 
recht prächtige Leistung war der dreistimmige Frauenchor 
„Watdesgruß". Der Damenchor hat in der letzten Zeit viel 
gelernt, da« war aus der frischen, leichten Art und Weise zu 
bemerken, mit welcher diese Nummer gesungen wurde. Herr 
Kirchberger wird mit dem Damcnchor noch große Erfolge er­
zielen. Die zwei Ehöre „ I n  der Fremd'" von Koschat und 
„Sicgesgesang der Deutschen nach der Hermannsschlacht", von 
Abt dirigierte ebenfalls Herr Kirchberger. Im  ersten Chore 
brachte Herr Kollnitz das Solo in wirkungsvollstdr Weise zum 
Vortrage. Zwei Viergesänge, (Gussenbauer, Kirchberger, Kollnitz 
und Hoppe) brachten eine recht angenehme Abwechslung in das 
Programm, (lut die Clavierbegleitung haben sich verdient ge­
macht: Fräulein Schnüret) und die Herren Freunthaler, Völker 
und Weigcud.

”  Alpenverein. Der am Mittwoch, den 24. d. M . 
in Bartcnsteins Gasthof stattgehabte gesellige Abend verlief sehr 
animiert. Herr W. Fliegler brachte eine erquickliche Schilderung 
seines vorjährigen Ausfluges zu den herrlichen Langbathsccn und 
ins Stodergebiet, und Herr D r. I .  C. Steindl schilderte in 
lebhaften Farben die, auf seiner Osterfahrt nach dem Süden 
erschauten Naturschonheiten. Reicher Beifall lohnte die beiden 
Vortragenden, denen noch der Vorstand den wärmsten Dank 
aussproch. —  Herr Lehrer Josef Wagner entwickelte, und be­
gründete sodann ein Ansflugsprogamm für die kommende Saison,

wonach im M ai Ausflüge ans die Spindel S SchcinoMki" 
und nach Asel.bad), für Juni Nt Ausflug mr Mt Prochenberg 
eine Höhenwanderung vom W' t .... i s Gaflenz, eventuell 
Höllenstein, sowie ein Ausflug über Neustift ans den Platten 
bcra (mit Elisabeth varte) vorläufig in Aussicht genommen sind. 
Für J u li und August schlug er Ausflüge ans den Dürrenstein, 
Voralpe, die Ennsthaler-AIpen und Hochschwab vor. Es enspann 
sich hierüber eine Debatte, im Laufe welcher der Vorstand an­
regte, cs sei in nächster Zeit ein Ausflug auf den Prochenberg 
zu unternehmen zur Untersuchung der sogenannten Thanhänser- 
höhlc und der damit höchst tuahrsdjcinlidi in Verbindung stehen­
den Höhlen nächst der Ungarmiihie. Die anwesenden Mitglieder 
ans Ibbsitz erklärten, sich dieser Parthie anzuschließen. Im  
heiteren Theile las der heimische Dialccldichtcr (Herr Tippet) 
unter großer Heiterkeit einige seiner köstlichen Dichtungen vor.

** A n s s te lln u s l m od e rn e r K unsts tickere ien  
Im  Gartensalon des Hotels Jufiihr fand jetzt du>ch circa 
14 Tage eine ebenso interessante als lehrreiche Ausstellung statt, 
welche sich eines sehr guten Besuche« erfreute und großen Bei­
fall fand. Die im hübschen Arrangement zur Schau gestellten 
Stickereien entzückte jedes kunstliebende Auge. Besondere Auf 
merksamk-it erregten die schönen Collectioneu in Seide gestickter 
Landschaften, See-, Thier-, Blumen- und Genre-Stücken M it 
dieser Ausstellung in Verbindung hat die Firma Singer & Eie. 
Nähmaschincu-Actiengeseltschaft, zugleich einen vollkommen itiient 
göttlichen Unterricht auf dieser famosen Familienmaschine einge­
führt, der sich eines guten Besuches erfreut. Bereits über 20 
Maschinen sind hier angekauft worden Die Maschinen können 
auf das Beste empfohlen werden.

"  G e s a n g v e re in  I n  der letzten Gesang-UcbnngS- 
stunde wurde besdfioffcii, an einem noch näher zu bestimmenden 
Sonntag? einen Ausflug itadj S t. Gallen (Rudolfsbahn) zu 
unternehmen.

"  F re isp ru ch . Unter Bezugnahme auf unsere, von 
der k. k. Slaatsanwattschuit St. Pölten wegen der Notiz 
„Wahlschwindel" confiscierle Nummer 8, theilen wir mit, daß 
Herr Sebastian GampuS von der Anklage wegen Wahlschwindel 
in seiner, vor dem k. 1. Kreisgerichte St. Pölten stattgehabten 
Hanplverhandlnng freigesprochen wurde. Als Vertheidiger fun­
gierte der hiesige Advokat Herr D r. Nikolaus Abel.

** T a n z -C o lo n n c . Sonntag, den 28. d. findet im 
Saale des Hotels Barteusteiu um halb 8 Uhr abends die 
nächste Tanz-Colonue unter der bewährten Leitung des Tanz­
lehrers Herrn Riebet, statt.

**  V o n  der V o lk s b ib k io tb e k  Es diene zur 
Kenntnis, daß diesen Sonntag, den 28 April die Bibliothek 
wegen dringender Neuordnung einiger Gruppen gesch l ossen  
bleibt. Sonntag, den 5 M ai können wieder Bücher ans 
a l l e n  G r u p p e n  entliehen werden. Es wird jedoch aber­
mals darauf aufmerksam gemacht, daß sich alle Entleiher 
an die im Ausleihloralc verlautbarten Bestimmungen zu halten 
haben, widrigenfalls Bücher, nicht abgegeben werden. Alle Ans 
(ether, welche Bücher länger als v i e r  Wochen entliehen haben, 
werden ersucht, ihrer Verpflichtung, dieselben zurückzustellen, 
ehes t en« nachzukommen.

** N e u e r F a h r p la n  M it 1- M ai tritt eine neue 
Fahrordnung der k. 1. österreichischen Staatsbahncn und bei 
der Mbslhalbahn in Kraft, welche wir in der heutigen Nummer 
veröffentlichen und zwar von der k. t. östcrr. »taatsbahn nur 
die für unsere Gegend wichtigsten Schneit- und Persouenziige.

** T a n z u ttte rh a ltn n itz  Sonntag, den 5. M ai 1901 
findet in Herrn Michael« I  n n'g's Gasthaus „zum Hahn" in 
der Schwellöd eine Timzuntcrhaltung, wobei die Musik von der 
Waidhofncr Stadtcapelle besorgt wird, bei freiem Eintritt statt. 
Für Verabreichung von guten Speisn und Getränten ist ge­
sorgt.

V n s w e is  der B es tize w inne , a u f  der k k 
p r iv  Schicsßstätte in  W a id h o s e n  a. d H b b S :

3. Kranztschießen am 20. April 1901:

1. Best Herr Flcischandcrl. 2. Best Herr D r. Zurtan.
1. Kreispräniic mit 35 Kreisen Herr Hibiita.
2. „  „  31 „  „  Fuchs.
3. .,, „  29 „  „  Schönauer.

„  28 „  „  Amon.
„  26 „  „  Leopold Fricß.

4. Kranzl am 23. April 1901.
1. Best Herr Amon. 2. Best Herr .Jul. Jux. 3. Best Herr 

Dietrich. 4. Best Herr L. Fries;.
K r e i s p r ä mi e n s c h i e ß e  » :

1. Kreisprämie mit 36 Kreisen Herr Adler (Weyer).
2. „  „  35 „  „  Julius Jax.
3. „  - „  33 „  „  Fuchs.
4. „  „  .33 „  „  Zcitlingcr.
5. „  „  30 „  „  Rasch.

Der Hafen von Shanghai.
Während noch vor zehn Jahren die den Handel mit China 

vermittelnden Dampfer den Wu s u n g  - F l uß ,  an dessen nörd­
lichem Ufer S h a n g h a i ,  der größte Handelsplatz Chinas, der 
Ans und Eingangshafen des gewaltigen Jang-lse-kang, liegt, 
ausnahmslos bis zur Stadt Shanghai befahre» und unmittebar 
vor der Stadt anfern konnten, ist in Folge der Entwicklung der 
Schifffahrt in den letzten Jahren diese Möglichkeit für die 
großen Dampfer, insbesondere die Postdampfer, auf denen sich 
jetzt der wichtigste Theil des Verkehrs bewegt, verlöret, gegangen. 
Die großen Dampfer müssen bereits an der Mündung des 
Wusung-Flusscs vor Anker gehen, ihre Passagiere hier absetzen 
bezw. aufnehmen und hier ihre Ladung löschen und einnehmen. 
Daß hierdurch Zeitverlust, Unbequemlichkeit für die Passagiere.

4.
5.
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erhebliche Vertheuerung der Frachten it. f. ro. bedingt wird,", ist 
naturgemäß. Hierzu komm! noch, das in der Mündung des 
Wusung-FlußeS in Folge ungenügenden Untergrundes ein für 
große Dampfer geeigneter Ankerplatz nit' t vorhanden ist, während 
der Jang tsc-kiang, in welchem der Wusung Fluß einmündet, 
zwar an der Mündungsstelle genügenden Untergrund bietet, aber 
wegen hoher Dünung diesen nicht ausnützen läßt. Aehnlich wie 
bei den Posldampfern liegen die Verhältnisse bei den Fracht- 
dampfern, die in Folge zunehmender Größe und zunehmender 
Verschlechterung des Fahrwassers unterhalb Shanghais bereits 
v o r  dem Anlaufe Shanghais ans Leichtern der Ladung ange­
wiesen sind.

Ilm den Verkehr etwas zu erleichtern, haben auf Veran­
lassung des Norddeutschen Lloyd die drei betheiligten europäischen 
Danipfergesellschaften, die Pcninsular und Oriental Steam Na­
vigation Company, die Messageries Maritimes und der Nord­
deutsche Lloyd für ihre Rechnung an der inneren Barre der 
Wusung-Mündung drei Satz Doppelanker-Bojen ausgelegt, an 
denen jetzt die Postdampfer der genannten drei Gesellschaften fest­
machen. Es ist dies jedoch mir ein Nolhbehels. Die Ein- und 
Ausschiffung der Passagiere, das Längsseithalten der Leichter ist 
immer mit großen Schwierigkeiten verknüpft und bisweilen nicht 
unbedenklich. Die Bojen halten auch, trotz sorgfältiger Ver­
ankerung, bei dem schlechten Untergrund nicht Stand und bringen 
dadurch die feststgemachten Schiffe in Gefahr, auf die flachen 
Flußbänke zu gerathen.

Diese Verhältnisse haben bereits vor Jahren zu berechtigten 
Klagen der Kaufmannschaft Shanghais und der betheiligten 
Schifsfahrtsgesellschaften bei der chinesischen Regierung geführt, 
haben auch Veranlassung zur Ausarbeitung von Cvrrections- 
Projecten gegeben, doch scheiterten bis jetzt alle Versuche an 
der Jndol-nz der chinesischen Regierung. Neuerdings hat der 
Norddeutsche Lloyd durch Herrn Ober-Baudireetor F r a n c i u s  
in Bremen, einer der ersten Autoritäten in Fragen der Fluß« 
Evrreclionen, ein Project ausarbeiten lassen, nach welchem mit 
einem■, Kostenaufwand von circa 12 Millionen Mark eine 
E o r r e c t i o n  d e s W u s u n g - F l u s s e s  unterhalb Shanghais 
in der Weise durchgeführt werden kann, daß Schiffe bis zu 
28 englische Fuß Tiefgang (also auch die größten modernen 
Post- und Frachtdampfer) ohne Schwierigkeit bis zur Stadt 
Shanghai verkehren können.

Der Lloyd hat ferner der deutschen Regierung zur Er­
wägung gestellt, ob nicht bei den jetzigen F r i e d e n s v e r ­
h a n d l u n g e n  m i t C h i n a die Frage der Eorrection des 
Weisung-Flusses unterhalb Shanghai« zum Gegenstand besonderer 
Vereinbarungen gemacht und insbesondere dabei darauf bestanden 
werden könnte, daß die Cvrreclions- und später erforderlichen 
Unterhaliungsarbeiten in die Hand der dabei betheiligte» europä­
ischen Mächte bezw. einer von diesen einzusetzenden internationalen 
Eommission gelegt würde, i ie  Kosten sollen nach diesem Vor­
schlage aus den chinesischen Zollenmahmen gedeckt werden.

I n  gleichem Sinne sind die Pcninsular und Oriental 
Steam Navigation Company und die Mcssageries Maritime« 
bei ihren Regierungen vorstellig geworden. Die deutsche Reichs- 
Regierung hat inzwischen den kaiserlichen Gesandten in Peking 
angewiesen, diese Angelegenheit gemeinsam mit dem englischen 
und französischen Vertreter in Peking zu besprechen und gege­
benenfalls bei dcn'Friedensvcrhandlungen zur Sprache zu bringen, 
so daß anzunehmen ist, daß in Shanghai in nicht allzu ferner 
Zeit ein Zustand geschaffen wird, der den Anforderungen der 
modernen Schifffahrt genügt.

Aus aller w e ll.
— Goldene Hochzeit im österreichischen 

Äniserhanse. Binnen wenigen Monaten wird im österreich­
ischen Kaiserhause ein seltenes Fest gefeiert werten: E r z h e r z o g  
R at i i  er  wird mit seiner Gemahlin Erzherzogin Akaric das 
Fest der goldenen Hochzeit begehen. Erzherzog Rainer, welcher 
zu Mailand am 11. Jänner 1827 geboren wurde und sonach 
im 74. Jahre steht, vermählte sich am 21. Februar 1852 mit 
der am 10. September 1825 als Tochter des Heldengcnerals Feld- 
marschaU Erzherzog Carl in Wie» gebernen Erzherzogin Marie.

— D er polizeiliche Schutz des deutschen 
Kaisers in B erlin . Die Polizeireviere, die an der alltäg­
lichen „Strecke" liegen, müssen den Weg, den der Kaiser bei 
seinen Spazierfahrten, -Gängen oder -Ritten vermutlich benützen 
wird, beaufsichtigen und absperren. So kommt jetzt fast täglich 
morgens gegen 8 Uhr und nachmittags gegen 2 Uhr die De­
pesche an die Reviere: „D ie Wagen (oder Pferde) für Se. M a­
jestät sind zu 8 '/*, zu 2 Uhr (oder später) bestellt." Dann 
wird es auf den Wachen lebendig. Alle Beamten, die irgend 
verfügbar sind, müssen auf die Straße. Wenn auch die Wagen 
zu 2 Uhr bestellt wurden, so wird es doch oft viel später, bis 
der Kaiser ausführt. Mitunter wird es 6 Uhr, und die „Strecke" 
ist noch immer besetzt, ohne daß man vom Kaiser irgend etwas 
gesehen oder gehört hat. Abgelöst darf vor Eintreffen der Prä- 
sibialdepesche „Posten einziehen" Niemand werden. „Honneur" 
soll der Schutzmai n dem Kaiser nach dessen besonderer Anordnung 
auf der „Strecke" nicht erweisen. Er muß mit „halber Front" 
stehen, d. h. der Beamte soll sich mit dem Gesicht nach der 
Richtung hin aufstellen, von welcher der Kaiser erwartet wird, 
so daß er die S'rcckc bis zum nächsten Beamten übersehen kann. 
Was er trotzdem nicht sicht, das bemerken die Kriminalbeamten, 
die ebenfalls aus der ganzen „Stricke" vertheilt stehen. Geht 
der Kaiser im Thiergarten spazieren, so sind die dort pvstirten 
Beamten in eine schlimme Lage versetzt. Es ist strenger Befehl, 
daß diese Schutzleute „AUeS" sehen sollen, aber — sie dürfen 
sich von dem Kaiser unter keinen Umständen erblicken lassen. An­
geblich soll in der hier geschilderten polizeilichen Ueberwachung 
des Kaisers aus Anregung des Monarchen selbst eine umfassende 
Aenderung eintreten.

— Hm eine W uchte!! I n  Trappen, haben die Ge­
schwornen ein Aufsehen erregendes Urtheil gefällt. Ein vierzehn- 
einhalbjähriges Mädchen —  ein Kind! — stand vor der Ge 
schworenenbank. Kein kleineres Beibrechen als das des Raubes 
war ihm zur Lust gelegt. Ein Kind war eines Tages, von der 
Tante mit Hausbäckerei beschenkt, nach Hause gegangen. Die
Stärkere paßte die Schwächere ab, schlug sie und raubte ihr — 
eine Wuchtet (ein Gebäck). Wegen dieses Raubes stand das 
vierzehneinhalbjährige Mädcken vor Gericht. Es fanden sich, 
wie die „Arbeiter-Zeitung" erfährt, acht Geschworne, welche ihr 
„Schuldig" sprachen, und es fanden sich Richter, welche dieses 
„Schuldig" in eine schwere Strafe formten. Die Wuchtelräuberin
wurde zu — drei Jahren schweren Kerkers verurtheilt. So
melden die „M .  N. R ."

— E in  qranfiqer Fund wurde in der letzten Sitzung 
der Anthropologischen Gesellschaft von Washington vorgelegt. Es 
war ein eiserner Käfig, der beim Straßenbau in einer Grafschaft 
des Staates Virginia von Arbeitern ausgegraben worden war. 
Dieser Käsig ist ungefähr nach den Umrissen eines menschlichen 
Körpers gebaut und enthielt bei der Entdeckung ein menschliches 
Scelett. Der Anthropologe Holmes machte die Angabe, daß 
allerdings von dem Gebrauch des „Hängens in Ketten" in den 
Vereinigten Staaten kein urkundlicher Beweis vorläge. Er mies 
darauf hin, daß ein ähnlicher Käfig in Jamaika gefunden worden 
wäre und daß dieses Geräth schon im 12. Jahrhundert in 
England dazu gedient hätte, die Leichen von Verbrechern auszu­
stellen. Leider kann jedoch auch die Vermutung nicht zurückge­
wiesen werden, daß auch lebende Personen in solchen Käfigen ge­
hangen wurden, zweifellos eine der größten Grausamkeiten, die 
der darin so erfinderische Mcnschengeist jemals erdacht hat.

— Eil« Pestfall in Graz? Ein Mitglied einer 
Beduinentruppe, die sich in Graz seit Sonntag producirt, ist, 
unter pestverdächtigkn Erscheinungen erkrankt. Der Patient wurde 
sofort in das Jsolirspital verbracht. Dort wird er von drei 
Aerzten überwacht.

— E in  sonderbares Testament. Aus Philadelphia 
wird berichtet: Der Millionär James Jennings Me Comb,
der vor Kurzem gestorben ist, hinterließ ein Testament mit der 
Bestimmung, daß seine Tochter eine jährliche Rente von 60.000 
Mark erhalten sollte, wenn sic den bekannten Maler Louis
Herzog heiraten würde. Herzog ist ein hervorragendes Mitglied
des Kunstclubs von Philadelphia; er hat viel im Ausland
studirt. Eines seiner Bilder ist im Besitze der Königin von
Rumänien, für ein anderes erhielt er auf der Ausstellung in 
München die goldene Medaille. Der Künstler lehnt es ab, über 
die Tcstamentsbeslinimungen zu sprechen.

— D ie Dame im Frack. Aus Paris kommt eine 
bemerkenswerte Modenachricht. Die Blouse, die so hoch im 
Anstand stand, daß A lt und Jung. Arm und Reich nichts an 
ihr zu tadeln wußte. Die Blouse, die ebenso den Forderungen 
der Eleganz entsprach, wie sie zu dem einfachsten Geschmack 
stimmte, sie, die bisher unentbehrlich schien, hat plötzlich einen 
argen Nebenbuhler zu fürchten, einen Rivalen. Männlichen Ge­
schlechtes ist der Missethäter, und sein Raine ist — „Frack". 
Die tonangebenden Pariserinnen können sich bereits ohne ein 
solches Kleidungsstück gar nicht mehr behelfen. Aus Tastet wird 
es gefertigt ober aus Guipurcspitzen oder Spachtelstickcreicn. 
Vorläufig kommt der Tastet noch mehr in Frage. Aeltere 
Damen wählen schwarze Farben, ramagirte und damassirtc Ge­
webe. Junge Frauen ziehen helle Farben, vor allem Chines, 
Pompadourstoffe, duftige Gespinste vor. Große Erscheinungen 
tragen den Schooß des Frackes lang, kleine geben dem kurzen 
den Vorzug. Die vordere Taillengarnirung besteht aus Spitzen­
jabots oder Crepechiffon und Gazewesten Der breite Gürtel 
mit hohem Schloß reicht aus jeder Seite bis zum Beginn des 
Schooßcs. Dazu wird meist ein schwarzer Rock aus Seide oder 
Tuch getragen. Zu dieser Toilette kommt allerdings etwas, was, 
wie man glauben sollte, zu der männlichen Tracht nicht recht 
paßt. I n  den Händen halten nämlich die Schönen einen Muff, 
der auch für den Sommer bestimmt ist. Er ist übermäßig groß, 
besteht ans dem luftigsten, duftigsten Material, das ein Durch­
einander von Spitzen und Rüschen bildet.

— Selbsthilfe. I n  dem „Ostd. Grenzb." findet sich 
folgendes Insera t: „W ir endesunterzeichnete «chuhmachermeisler 
Stallnpönens mache» ein geehrtes Publicum ergebenst darauf 
aufmerksam, daß wir von heute ab Schuhwaren, die nicht von 
uns oder sonst einem Schuhmachermeister gekauft sind, zur Re- 
pcratur nicht mehr annehmen, da das billig offerirte Schuhwerk 
aus Warenhäusern u. s. w. zu viel Papier und Pappe enthält, 
eine Rcperatur dieser Schuhe nicht lohnend, auch zu zeit­
raubend ist."

— Wem« man am Goldenen H orn  sich 
Gaste einladet. Wie gefährlich cs sein kann, sich hier 
Gäste zum Diner einzuladen, beweist folgendes ergötzliches Er­
eigniß. Ein harmloser türkischer Privatmann, der dem deutschen 
Royal-Hotel gegenüber wohnt, feierte vor einigen Tagen ein 
kleines Familenfest und lud einige Freunde zum Diner ein. 
Unter den acht Tischgästen befanden sich zufälligerweise auch zwei 
ehemalige türkische Osficiere, die man im Verdacht hat, die jung- 
türkische Bewegung zu unterstützen, weil sie einmal früh moigcns 
in Stamul bei der aufmerksamen Seetüre eines jungtürkischen 
Manifestes betroffen wurden. Seitdem erfreuten sich beide Herren 
einer großen Ausmerksamheit seitens der türkischen Polizeibcamtcn, 
die ihnen au dem betreffenden Abend auch nach dem Hause 
gefolgt waren, wo das solenne Diner stattfand. M it wachsendem 
Erstaunen sahen die Polizisten noch mehr Türken in dem Hause 
verschwinden, und da nach Ansicht aller türkischen Spione eine 
Zusammenkunft von acht Türken irgend einem staatswidrigen 
Zwecke dienen muß, so verhafteten sic kurzer Hand den Gastgeber 
mit sammt seinen erschrockenen Gästen. Das fröhliche Diner 
sollte aber nicht nur im Galata Serail —  der Polizeiwache —  
sondern im — — Palast enden, wo die Bedauernswerten einem

furchtbarr strengen Verhör unterworfen und erst nach 10 Stunden 
Haft freigelassen wurden.

— M n tiq e  T h at einer Aankce-Tvchter. Den 
Amerikanerinnen wird von allen, die sie kennen, kühner M ut 
und männliche Entschlossenheit nachgerühmt. So hat die Frauen 
der Stadt Denver kürzlich ein Unhold in Schrecken versetzt. 
Derselbe hatte nacheinander 17 Frauen in nächtlicher Stunde 
auf der Straße überfallen, drei seiner Opfer waren ihren Ver­
letzungen erlegen. Eines abends nun sah — ein junges Mädchen 
beim Laternenschein einen Menschen aus sich zukommen, dessen 
Aeußeres der bekannten Beschreibung jenes Verbrechers ähnelte. 
Wüthend geht sic gerade auf den Kerl zu und packt ihn beim 
Kragen. Bestürzt reißt er sich los und flieht, fällt aber Poli­
zisten in die Hände. Diese That verdient gewiß alle Anerkennung, 
denn sie zeugt von männlichem Wagemut und Entschlossenheit. 
Beide Eigenschaften werden nicht selten den Herren „DankeeS" 
abgesprochen. Man hielt sie vielfach für Hasenfüße. Man könnte 
fast zu diesem Glauben verführt werden, wenn man folgendes 
liest: Auf einer Remyorker Bühne erschienen dieser Tage zwei 
Pferde, scheuten und setzten, wild ausschlagend in den Zuschauer- 
raum. Die Musikanten waren längst geflüchtet, die Sitzreihen 
hatten sich geleert, und man drängte in Panik nach den Aus­
gängen. Polizei, Feuerwehr und Hunderte andere Männer 
waren vor Schreck gelähmt. Eine Frau aber warf sich den 
Pferden entgegen, erfaßte das eine beim Zügel und hielt cs fest,
bis Männer ihr zu Hilfe kamen. Heute ist ihr B ild in allen
Zeitungen, und wenn die Ereinisse sich wie gewöhnlich gestalten, 
werden ihr einige hundert Heiratsantcäge zugehen. Da« beweist 
allerdings, daß auch Cvlumbiersöhne M ut an den Tag legen 
können, und sie thun dies unstreitig, wenn sie mit einer dieser 
Brünhildc», die mitleidig auf das andere Geschlecht als schwächere« 
herabblicken, den Ehebund schließen. Freilich der Amerikaner 
setzt voraus, daß unter Eheleuten der Wille der Frau entscheidet, 
und er beugt sich demselben freiwillig. Geduldig fügt er sich 
jeder Laune der Gattin, ja der Tochter, immer bereit, deren 
Wünsche zu befriedigen gleich als wäre sie ein höheres Wesen.

— Glückliche Finder. Ueber einen wertvollen 
Münzenfund berichtet der „Hamb. Corrcspondent: I n  der Nähe 
von Heisfeloe bei Papenburg stieß beim Graben ein Arbeiter 
ans einen V2 Meter hohen Topf, der weit über 1000 wohler­
haltene Münzen in Thalergröße enthielt. Es handelt sich um
einen Schatz aus dem dreißigjährigen Kriege. Nach einer 
Schätzung von Sachverständigen beträgt der Fundwert 50000 
Mark. Die wohterhaltenen Stücke zeigen das Bildniß Philipp'«
II. von Spanien und tragen die Jahreszahl 1589. —  Ans 
Rom meldet man: Im  Klostergarten der Via Finanz- ist eine 
weibliche Statue aus dem fünften Jahrhundert vor Christus -ge­
funden worden. Die Statue ist feinste grichische Arbeit.

— Anfichtskarten-Album. Wer bezüglich eines 
von Jedem mit Dank angenommenen Geschenkes, sei es zu 
irgend einer Gelegenheit, im Zweifel sein sollte, den verweisen 
wir ans das 200 prächtige Ansichtskarten enthaltende Ansichts- 
kartcnalbum, welches im Verlage der „Compagnie dornet" in 
Dresden (Franz Thicmor & Comp.) erschienen ist. Eine durch 
diese Firma im Jahre 1898—99 veranstaltete Weltreise, von 
welcher die Besteller dieser 200 Karten, diese durch den Ver­
treter der Firma von dem Darstellungsorte durch die Post 
zugestellt erhielten, wurde vom 1. April dieses Jahrs an wieder­
holt. Die große Betheiligung der Sammler bei der letzten 
Reise ist eine Gewähr für das Interessante und Wertvolle an 
derselben. Alan mag über das Sammeln von Ansichtskarten 
denken wie man will, auf jeden Fall muß man zugeben, daß 
das Album mit den 200 künstlerisch ausgeführten Karlen nicht 
nur eine wertvolle Zierde für den Tisch eines feinen Salons 
bildet, sondern auch ein ganz vorzügliches Lehr- und Lernmittel 
ist Die Kenntnis fremder Gegenden, Länder und Völker wird 
durch ein mit Sachkenntnis zusammengestelltes AnsichtSkarten- 
album auf die einfachste Weise durch trefflich gelungene, einen 
künstlerischen Wert besitzenden Abbildungen vermittelt. Die auf 
diese Weise vermittelte Kenntnis haftet im Gedächtnis umso 
fester, wenn bei bese »deren Gelegenheiten Vorträge über fremde 
Länder und Völker gehalten werden, oder wenn im trauten 
Kreise das Album durchgeblättert wird und die einzelnen Karten 
zum Gegenstand einer anregenden Unterhaltung gemacht werden. 
So hat, wie man sieht, auch dieser Sport, der des Sammelns 
von Ansichtskarten, eine Seite, deren Wert im ersten Moment 
nicht immer anerkannt wird. Es sei nochmals bemerkt, daß die 
Karten mit dem Album im Abonnement ab 1. M ai bezogen 
werden können. Die Bezugsbedingungen erfährt man von der 
„Compagnie Comet" auf Anfrage direkt. Prospekte gratis. 
Muslerkarte gegen Beilage von 10 Pfg. in Marken.

—  Unser nervöses Zeitalter, als solches so oft 
geschmäht, bringt doch auch wieder aus sich selbst die M ittel 
hervor, um die aufreibende Hast des Erwerben« und Vorwärts­
drängens durch eine sorgsamere, die Gesundheit fördernde Er­
nährungsweise zu mildern, und dadurch das allgemeine Wohl­
befinden und die Volkstraft zu erhöhen. Hiezu darf in erster 
Reihe Kathreiner's Kneipp-Malzkaffee gerechnet werden, der 
einen gesundheitlich als äußerst wohlthätig bewährten Zusatz zum 
Bohnenkaffee bildet und zugleich gestattet, bei gleichen Kosten 
eine bessere Sorte desselben zu verwenden, wodurch der Wohl­
geschmack des täglichen Kafseegetränkes namhaft verfeinert wird. 
Dies ist umso leichter auszuführen, als heute ein wesentlicher 
Preisunterschied gegenüber den geringeren Sorten nicht mehr 
besteht, und derselbe bei einer feineren Qualität durch größere 
Ausgiebigkeit fast ausgeglichen wird. Guter Bohnenkaffee und 
echter Kathreiner geben die vorzüglichste Kafieemischung. Wo 
jedoch auf größere Sparsamkeit gesehen werden muß, da bietet 
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee auch ohne Zusatz von Bohnen­
kaffee ein angenehmes, sehr zusagendes Kafsecgetrünk, da er selbst 
Bohnenkasfeegeschntack besitzt, welcher it)i»i"nad) dem Kathreiner'schen 
Verfahren ein Extract aus der Kaffecpflanze verleiht. Er ist 
leicht verdaulich, blutbildend und nährkräftig und wird Frauen
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und Kindern, sowie dort, wo Bohnenkaffee ganz untersagt ist, 
allgemein ärztlich empfohlen. Keine Hausfrau und Mutter säumt 
länger, diesen echten Familienkäffee zu verwenden, nur achte 
man beim Einkauf genau auf tue Originalpakete mit der 
Schutzmarke „Pfarrer Kneipp" und dem Namen „Kathreiner".

— E in  ftcllnnqspflicbtiaes Mädchen. Aus 
Graz wird folgender heitere Vorfall mitgetheilt: Bei der Haupt- 
stellung am 17. April in Eibiswald erschien ans der Gemeinde 
Wiclfresen auch ein hübsches Mädchen in schmucker Steirertracht 
mit einem zierlichen Sträußchen und der aus dem Mieder her 
vorragenden Stellungsvorrufung, was nicht g e r i n g e  Heiterkeit 
hervorrief. Das Mädchen war bei der Geburt im Taufscheine 
irrthümlicherweise als Alois, statt Aloisia v e r z e i c h n e t  worden.

— Judenkrawalle in Sm yrna, Kleinasien -Im 
26. März verbreitete sich daselbst das Gerücht, daß ein jiiiu'M 
Grieche von den Juden zu rituellen Zwecken gemordet worden 
sei. Tags darauf begannen liberal! Massenansammlungcn. Um 
29. März stieg die Aufregung, und die Griechen erstiimtcn die 
griechische S t. Photineckirche, erkletterten den Glockenthurm uni 
begannen Sturm zu läuten. Infolgedessen strömte von allen 
Seiten bewaffnetes Volk zusammen, und das türkische M ilitä r 
schritt mit oufgcpflan ten Bajonett energisch ein, bei welcher 
Gelegenheit 15 Griechen verwundet wurden, von denen einer 
gestorben ist. Später gelang es der Polizei, den Vermißten 
ausfindig zu machen, worauf sich der Aufruhr legte.

— D as Geheimnis der Hausfrau  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gustiös 
aussehenden Kaffees. M it Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Oberlindobers Gesundheits-Feigcnkaffec zusetzt. Vergleichende 
Kochprobcn haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am besten 
bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die aus 
falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogatc oder billigen 
Feigenkafste verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffee« 
beeinträchtigen.

Str«»f-Lhro«ülr des lr. Ir. Kreisoerichtcs 
S t. Holten.

Urtheile Johann Schmölz, Gastwirtssohn in Christofen, 
Uebertretung gegen die körperliche Sicherheit, 14 Tage. Anton 
Machart, Taglöhner in Hochreitberg, schwere körperliche Be­
schädigung, freigesprochen. Johann Bamrnfeind, Kleiuhausbcsitzcr 
in Hainsietlen, Diebstahl, 2 Monate. Johann Kutschern, 
Lederhändler in S t. Pölten, Crida, freigesprochen. Eduard 
Helleschuß, Kaufmann in Altlengbach, Crida, 10 -tage.

Verhandlungen Am 22. A pril: Johann Forstner, 
Fabriksarbeitcr in Neubruck, schwere körperliche Beschädigung 
Am 25. A p ril: Johann Schörg, Knecht in Zeiselmaucr, Betrug; 
Joses Voglleitner, Lohnführwerksbesitzer in S t. Eghd, Crida; 
Johann Eggenberger, Taglöhner in Eschenau, unbefugte Ein­
schränkung der persönlichen Freiheit. Ant 27. A p r il: Alois 
Frank, Knecht in Zeillern, Diebstahl.

A d a .
R o m a n  v o n  * *

Nachdruck verdicken.

(70. Fortsetzung.)

Und obwohl somit in seinem Innern der furchtbarste 
Aufruhr beschworen war, dem Prinzen gegenüber war seine 
Wut und sein Haß grenzenlos. Die Person, um die es sich 
hier handelte, war Nebensache; die Thatsache allein, daß der 
Prinz gewagt hatte, in so brüsker Weise der Ehre eines Weichert 
nahe zu treten, genügte, um Hugos ganzen Zorn zu wecken. 
Er vergaß in diesem Augenblicks wer sich ihm gegenüber befand, 
ja, er vergaß sogar jede weltmännische Rücksicht. Das 
Bllrgerblut in ihm empörte sich und er sah in der Handlung 
des prinzlichcn Wüstlings eine schmachvolle Beleidigung. Die 
Wände des leicht gebauten Pavillons erdröhnten fast, als Hugo 
mit Löwenstimme dem Prinzen eine Lcction ertheilte, wie sie 
diesem zu geben vielleicht kein Fürst der Erde gewagt hätte.

„S ie  verstecken sich feige hinter Ihrem Purpur, Prinz 
Hartenstein! Ihnen ist es ja'verboten, Genugthuung für be­
leidigte Ehre zu geben. Aber ich schwöre Ihnen, verlassen Sie 
nicht noch heute oder morgen früh dieses Haus, wagen Sie cs 
noch einmal, mir zu begegnen, meine Ehre zu gefährden wie 
heute, ich vergesse, wer Sie sind ! Ich zeige Ihnen dann auf gut 
bürgerlich den Weg hinaus Es könnte sich sogar ereignen, daß 
Sic die Bekanntschaft bürgerlicher Fäuste machten. Mein Groß­
vater — Prinz Hartenstein —  war Schlossermcistcr; die 
Derbheit liegt auch mir noch ein wenig im Blut. Es kommt 
mir nicht darauf an, einmal zu zeigen, daß ich der würdige 
Enkel dieses braven Meisters bin, der einst einen Gecken, der 
seiner schönen Frau, meiner Großmutter, nachgelaufen >var, 
die Treppe hinunter warf. Hinaus aus meinem Hause! Aus 
meinen Augen Prinz Hartenstein! Oder ich fühle mich versucht, 
sofort hier an Ihnen diese Probe zu vollziehen!"

Gebieterisch wies Hugo auf die Thür.
Der Prinz, dem seine Umgebung einen gewissen M ut 

nicht absprechen konnte, zitterte dennoch und war vor Schreck 
2>v • it)ra c!” c solche Eventualität in Aussicht stellte.
M it einigen kurzen, höhnisch und verächtlich sein sollenden Be­
merkungen zog er sich schnell zurück und begab sich eilig in seine 
Gemächer.

Louise zitterte wie Espenlaub; so hatte sie Hugo noch nie

„Dole von der Mbs."
in ihrem Leben gesehen. Er erschien ihr in seinem Zorne 
schrecklich und dennoch schön zugleich. Gab cs etwas, was 
dieser edlen Männlichkeit glich'.' Louise fühlte, daß die 
Bewunderung, die man einem Menschen zu zolle» gezwungen 
ist Liebe erwecken muß.

lim wie viel mehr mußte dieselbe, wo sic schon längst 
vorhanden nur, erhöht werden! I n  schnellen Schlägen sagte 
ihr das bang klopfende Herz daß sie eine Sünde begangen au
sich, an Hugo und au Schubert, als sic sich diesen, verkable.
Es gab in Ewigkeit für sie keine» Manü, de» sie zu lieben 
vermocht hätte, außer dem Einen, dem j-d r Atemzug C) hörte 
Der Besitz Hugos allein war imstande, ihrem Leben Wert zu 
verleihen. Ohne ihn erschien die Zukunft ihr öde und trostlos; 
das hatte sic niemals mehr empfunden als in diesen Augenblicken.

„Komm, Kleine !" sagte er liebreich zu ihr, zog Louisens 
Arm in den seinen itnd führte sic aus dem Pavillon. „Hier 
ist kein Aufenthalt für dich; diese Stätte ist entweiht für ein
so reines Wesen wie d»! Diese Scene mar ebenfalls nicht
für deine Ohren berechnet; verzeihe mir daß ich mich so hin­
reißen ließ."

Louise drückte leise, ohne zu antworten, Hugos Arm, den 
diese Bewegung süß durchscheuerte.

Hinter einem Jasuiinbnsch versteckt standen Levh und Hilda, 
die sich vor Erstaunen nicht zu fassen vermochten. Hugos 
Stentorstimme war auch bis zu ihnen herausgedru igen und 
auch diese feigen Seelen hatte» gezittert. Aber Hilda wollte die 
Früchte ihrer schlau erfundenen Intrigue genießen, sie wollte 
den Eclat in seinem vollen Umfange erleben. Da sah das 
Ehepaar plötzlich den Prinzen schnellen Schrittes dem Hause zu­
eilen, und jetzt erschienen Hugo und Louise! Wo war Ada ge­
blieben ? War statt ihrer die Schwägerin am Platze erschienen 
und war der ganze Plan mißlungen? Hilda biß die Zähne 
zusammen vor Wut, sie hätte das Mädchen, jene Louise zer­
malmen können. Nur die Züge des Doctor Levis trugen einen 
fast sti meinen Ausdruck.

„Nun giebt es wohl hier nichts Interessantes mehr zu 
erleben und wir können auch das Feld räumen! M il dem Eclat 
war cs diesmal nichts!" sagte er mit einem cynischcu Lächeln, 
als Hugo und Louise in das Haus gegangen „Ich  glaube, Frau 
Weichert, mar doch noch klüger als meine geistreiche Frau."

Z w c i n n d d r c i ß i g e s C a p i t e l .

Im  Weichert'schen Familienzimnier saßen Frau Sofie 
Weichert, Ada und deren Bruder Fred am Theetisch, als Hugo 
und Louise eintraten.

Der junge Baron war erschienen, um sich durch boshafte 
Sticheleien an seinem Schwager zu rächen, der ihm neuerdings 
eine bedeutende Summe, die er von ihm erbeten, abgeschlagen halte. 
Hugo hielt es mit seiner Ehre nicht vereinbar, das leichtsinnige 
Leben seines Schwagers ferner zu protegieren.

Frau Sofie Weichert, welche sehr ermüdet war, zog sich 
bald zurück, und die vier: Hugo, Ada, Louise und,Fred befände» 
sich allein.

Auch Ada, welche nicht die Kraft in sich fühlte, gleichgill-'g
zu bleiben — sie fühlte sich bedrückt und unruhig, wollte sich
erheben und das Zimmer verlassen.

Eine gebieterische Handbewegung ihres Gatten, der sich 
ebenfalls nicht beherrschen konnte, bannte st» an ihren Platz.

„Nock) einen Augenblick, Madame, wenn ich bitte» dürfte!"
Erschrocken über diesen Ton sahen Hugo Alle au. Louise 

schien mit einem flehenden Blicke auf Hugo um Nachsicht für 
Ada bitten zu wollen. Der junge Lieutenant blickt mit einem 
hämischen Gesichtsausdruck mehr neugierig auf den AuSgavg 
dieses rätselhafte» Benehmens seines Schwagers diesen an.

„Ich  will Ihnen einmal eine Geschichte erzählen, Madame!"
fuhr Hugo mit gewaltsam unterdrücktem Zorn fort. „Es war
einmal eine ehrvergessene Frau, die ihren Gatten betrogen hatte 
und ihm verschwieg, als sie ihm die Hand für das Leben reichte, 
daß sie vorher die Geliebte eines Prinzen gewesen. Nicht genug 
damit, setzte sie dieses Verhältnis auch »och in der Ehe fürt, 
denn sie traf mit dem prinzlichen Liebhaber eines Abends in 
einem Gartcnhause zusammen. Diese Zusammenkunft, der 
vielleicht so und so viele andere vorangegangen sind, von denen 
der Gatte nichts erfuhr, war ein teuflisch angelegter Plan, .im 
ein unschuldiges und schönes Mädchen iu's Verderben zu stürzen. 
Dieser Frau war das tugendhafte Mädchen im Wege —  sie 
fand durch dasselbe ihre eigene Ehrlosigkeit zu grell beleuchtet. 
Sie beschloß, dieses Mädchen zu stürzen, indem sie ein Rendez­
vous mit dem eigenen Liebhaber plante und das Mädchen dazu 
bewog, sic zu diesem Rendezvous zu begleiten. Durch einen Ge­
sinnungsgenossen ließ die ehrvergessene Frau ihren Gatten, der 
das schöne Mädchen ihrer Tugend willen verehrte, herbei,nfcn. 
Sie selbst zog sich rechtzeitig zurück und brachte den Schein der 
Ehrvergcssenhcit auf jenes Mädchen; denn als der Gatte in den 
Pavillon trat, in dem das Rendezvous stattfand, traf er den 
prinzlichen Geliebten seiner Flau allein mit jenem Ideal eines 
ehrenhaften Mädchens. Die Intrigue wäre also geglückt, hätte 
der Gatte das Spiel nicht durchschaut. Kennen Sie diese Frau 
vielleicht, die so gehandelt'?" fragte Hugo kalt und schneidend, 
gegen Ada gewandt.

Todtcustille folgte seinen Worten.
Louise war entsetzt über den Abgrund von Schlechtigkeit, 

der sich vor ihren Blicken auflhat. Auch ihr wurde nun die 
Gewißheit —  durch Hugos Auslegung dieser Sache — daß 
Ada sie habe verdächtigen wollen. Daß diese noch jetzt schwieg, 
erschien Louisen als Schuldbewußtsein Adas.

„S ie legen sich diese Sache recht bequem zurecht, Herr 
Schwager," sagte Fred von Wartenegg höhnisch und stand auf. 
„S ie  wollen Ihre Geliebte nicht schuldig finden und wollen des­
wegen lieber die Gattin, deren Sie überdrüssig sind, zur Ver­
brechen» stempeln. Meine Schwester wird hoffentlich nicht so 
thöricht sein, auf Ih r  Gewäsch hin, dieser dort" —  er wies

l_ö. Jahrg.
dabei auf Louise, „das Feld zu räumen. Eheleute zanken sich 
lind vertragen sich wieder; i.li werd» also fljim, als hatte ich 
nichts vernommen. Es li.gl mir nichts daran, durch einen 
Kugelwechscl meine Schwester vielleicht zur Witwe zu machen. Also 
wie gesagt, verzeihen Sic meinetwegen Ih re r ungetreuen Ge­
liebten oder verzeihen Sic ihr nicht; mir soll cs gleich sein; 
wenn nur Adas Rechte gewahrt bleiben."

Hugo war cs, als müsse ihn im nächste» Auge »blick der 
Schlag treffen. Das B lut strömte nach seinem Kopf und seine 
Augen schienen sich zu umfioreu. Gewaltsam mußte er sich mit
beiden Händen au der Platte des Tisches festhalten.

„Erbärmlicher Wicht!" keuchte er. „Eine Kugel wäre 
mir für dich zu schade! Dich wird der strafende Arm der Ge­
rechtigkeit bald genug erreichen; denn dein Leben führt dich dem
sicheren Ziele und zwar dem Gefängnis entgegen! Wage es
von dieser Stunde an niemals wieder, diese Räume hier zu 
betreten, verlasse uns so schnell, als du es vermagst, hier ist 
kein Platz mehr fiir dich."

Ada, empört über das herausfordernde Benehmen ihres 
Bruders und von Reue gefoltert über den schmählichen Berdacht, 
den sic unbewußt und unverschuldet auf Louise gehäuft, trat jetzt 
mit edler Entschlossenheit auf ihren Bruder zu.

„Schäme dich, Fred," rief sie, „die Wohlthaten, welche 
Hugo dir erwiesen hat, mit so schnödem Undank zu lohnen. 
Louise ist ebensowenig Hugos Geliebte, wie das Rendezvous 
heute mit dem Prinzen von mir zu ihrem Untergange geplant 
wurde. Ich schwöre feierlich, daß ich allein aus dein Grunde, 
um noch eine einzige und letzte Unterredung mit dem Prinzen 
zu haben, ihn in den Pavillon bestellte. Auf meine inständigen 
Bitten und erst nachdem ich erklärt hatte, allein hingehen zu 
wollen, ließ Louise sich bereit finden, mich zu begleiten, damit 
mein Ruf bewahrt bleibe,"

M it  einem höhnischen Auflachen wandte sich Fred von 
Wartenegg kurz um; und olme seiner Schwester einer Antwort 
zu würdigen, ging er von dannen. Im  Vorzimmer begann er 
eine frivole Operettenmelodie zu pfeifen, dann herrschte er den 
Diener au, der ihm nicht schnell genug behislich war; und mit 
Vehemenz warf er die Thüre hinter sich zu.

„O  Louise!" wandte sich Ada nun an diese, „sage mir, 
daß du mir verzeihst und daß du nicht wie Hugo mir eine so 
scheußliche Handlungsweise zutraust. Ich schwüre dir, Louise, 
nichts lag mir ferner, als deine» Ruf schaden oder dich gar 
durch ein Brandmal entehren zu wollen O, sprich ein vergebendes 
Wort zu m ir!" flehte Ada unter hervorbrechenden-Thränen.

Louise, deren Nerven durch die letzten Vorfälle heftig er­
schüttert waren, konnte sich kaum noch aufrecht erhalten. Trotzdem 
zwang sie sich jetzt zu einem möglichst freundlichen Ton gegen 
die Schwägerin, der sic ihr Mitleid nicht versagen konnte.

„Ich  glaube dir, Ada, und bebaute cs tief, daß deine 
Unvorsichtigkeit so traurige Folgen heraufbeschworen. Ich ahnte 
schon, daß irgend etwas Unheilvolles daraus entstehen könne, 
darum mahnte ich ab, so viel ich vermochte. Sprich dich mit 
Hugo aus, vielleicht verständigt ihr euch I"

S ic zog sich zurück und das Ehepaar befand sich allein.
Kaum hatte Louise das Zimmer verlassen, als Ada sich 

ihrem Gatten näherte und ihn mit einem Ausdruck flehender 
Bitte ansah. Sie ergriff in der Aufwallung seine Hand und 
preßte ihre glühenden Lippen darauf.

„Hugo!" sagte sic bittend; „ehe du mich verurteilst, höre 
mich an! Gönne mir eine Unterredung!"

Als berühre ihn ein giftiges Reptil, so zog Hugo seine 
Hand zurück.

„Was mir beide", sagte er mit vernichtender Kälte, — 
„du und ich — uns »och zu sagen haben, wird wenig Zeit in 
Anspruch nehmen."

(Fortsetzung folgt.)

Vom Knchertisch.
G eringe M i t t e l  gehören für die Frau dazu, um sich stet» nach 

der neuesten Hiebe elegant und chic (leiben zu tonnen. Mau nehme nur 
einmal das in »einer Art einzig dastehende weltbekannte Modenblatt „Große 
ModenweU" mit Bunter Fädiefroignelte, Vertag John Henrh Schwerin, 
Berlin zur Hand, das auch die Uncrsahrendsten in den Stand setzt, sich 
ihren Bedaes an Toilette» selbst anzufertigen. Liegt doch jeder stimmn er 
dieses monatlich 2mal erscheinenden Journals ein anerkannt muflergiltiger 
Schnittbogen Bei, außerdem liefert der Verlag Extraschnitte »ach einge­
sandtem Körpermaß zu de» eigenen minimalen Selbstkostenpreis von BO 
Heller pro Schnitt. Der große Hiodeulheil, die hochinteressante Rubrik: 
„Neuestes ans Paris", die Rubrik: „Knust und Wissenschaft", eine vor­
nehme, reich illnstririe Belletristrik, ferner -eine große Extra-Handarbeiten 
Beilage, die achtseitige stloinanbeilage „Ans Besten Federn", ein färben» 
prächtiges Modencolorit :e. gingen von dem reichen Inha lt des Blattes. 
Abonnements ans „Große Modenwelt" mit Bunter Fächervignette (man 
achte genau aus den Titel !) zu 75 Kreuzer vierteljährig nehmen sämmtliche 
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Grattsprobennmmern bei 
erstere» und der Hariptanstiesernngsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rndots 
Lechner & Sohn, Wien I., Jasomirgottstraße 6.

„D e r S te in  der W eisen." Das kürzlich erschienene 21. Hest 
enthält wieder eine ganze Anzahl vortrefflicher Beiträge, von welchen jene 
Uber Wassercnr, die Entwickelung im Weltall (26 fignrelle Darstellungen) 
und Oeffentliche Bann pflanzen (mit 9 reizenden Abbildungen), sowie die 
hochinteressanten Zeichnungen von Mondlandschaften von Professor L. 
Weinet in mehr als einer Beziehnng das Interesse des Lesers erregen. 
Weitere Beiträge behandeln die neueste amerikanische Riesenlocomotive 
(mit Bild) und das anziehende Thema Nutzen der Bienenzucht für die 
Landwirtschaft. Das reich ausgestalte Heft der beliebten populär-wissen- 
fthätlichen Revue (A. Hartleben's Verlag Wien) enthält ferner vielerlei 
Mittheilungen ans dem Thierleben, der Astronomie, der Technik, dem 
Waffenwesen, der Landwirlsctast und der Hanswirtschaft, sowie einen ans- 
sichtlichen Literatnrvericht. Die sorgsame Ausmalst an fesselnden Beiträgen, 
sowie das Bestreben der Zeit,chntt, diejenigen Stoffe zu beh uideln, welche 
das wissenschaftliche ^agesinlcresse beherrschen, verdient die rolle Anerkennng 
seitens der zahlreichen Leser der Revue, welche fortgesetzt auf der Höhe 
ihrer Mission — Pflege der populär wissenschaftlichen Kenntnisse — steht. 
Probehefte gibt jede Buchhandlung ab.



Nr. 17. „Bote von der Mbs." 16. Jahrg.
Humoristisches.

Schlechte Ausrede. „Sag, Karl, woher hast Du 
bcu silbernen Löffel?" „Den hab ich an der table d’hote zu 
mir gesteckt, aus Zorn, weil da« Essen so schlecht war I"

(*tu  H ieb. Hausierer: „Herr W irt, haben Sie vicl- 
leicht Hascnfelle zu verkaufen?" W irth : „Nein I Hab's Ihnen 
schon oft gesagt, daß ich keine verkaufe!" Hausierer: 
nicht . . . Katzenfelle?"

€ i t t f t f e u i t i

Nr. 87 der „Reichspost" vom 16. April 1901, Nr. 16 
der „S t. Pölkner Zeitung" vom 18. April 1901 und Nr. 88 
dis „Linzer Volksblattes" vom 17. April 1901 enth ilten in 
einem zumeist gleichlautenden Berichte aus Amstetten unter An- 
beum nachstehende Sätze:

„ I n  Ih re r bisherigen Vereinsthätigkeit waren uns die 
Alldeutschen voraus, das wollen wir bezüglich des vor Kurzem 
hier gegründeten Vereines der Alldeutschen ja gerne zugeben, be­
sonders in Bezug auf ihre Cassagebahrung. Dieselbe ist be­
kanntlich schon so übervoll geworden, daß die Zehner und 
Hunderter es für zweckmäßig erachtet haben, in Begleitung ihres 
hochverdienten Herrn Cassiers eine Lustreise in irgend einen Luft» 
nirort zu machen."

Der deutsche Volksvcrein für Amstetten und Umgebung, 
der einzig und allein unter „dem vor Kurzem hier gegründeten 
Vereine der Alldeutschen" gemeint sein kann, stellt hiemit fest, 
daß obige Behauptungen über eine Veruntreuung von Vereins­
geldern durch den Säckelwart vollständig unwahr und der Gänze 
nach aus der Luft gegriffen sind, — daß vielmehr der seit der 
Gründung des Vereines fungirende Säckelwart, Herr Apotheker 
und Hausbesitzer Wilhelm Mitterdorfer, die (Sasse —  wie selbst­
verständlich -— in tadellosester Weise verwaltet. Der deutsche 
Volksverein erkennt in diesem schamlosen Vorgehen den Versuch 
von Anhängern der im Niedergänge begriffenen christlich-socialen 
Partei, die Ehre eines für das nationale Wohlergehen und die 
Freiheit des deutschen Volkes kämpfenden Vereines und die Ehre 
eitu8 verdienten Ausschußmitgliedes. desselben zu besudeln und 
erklärt die Urheber des Berichtes für gemeine Lügner und Ver- 
läumder.

Unter einem werden wegen dieser unerhörten Anschuldigungen 
die gerichtlichen Schritte eingeleitet.

Umfictlnt, bin 20. Sprit 1901.

F ii r den deut schen V v l k S v e r e i n  Ams t e t t en  und 
U m g e b u n g :

A r. C. Teitschtnnun. A . Kiedncher.

JULIUS MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R IG IN A L - P A C K U N G .

N IE D E R L A G E N . •

In Waidhofen a. d. Ybbs
b e i

J U L I U S  O R T N E ß
ätacUplatx.

Fo u lard -S eide 65 K reu ze r bis ft. 3.65 p. Meter für Blousen 
liuh Robe, sowie „Henneberg Seite" in schwarz, neifj u >d farbig von 
65 Kreuzer bi« fl. 14.65 p. Met. An Jedermann franko und verzollt 
iu's Hall'. Muster umgehend. Doppel»« Briefporto «ach der Schuniz. 
@. Henuebeig, Seideu-Fabrilaut (f. u. k. Host.) Zürich.

nafllriioher 
e alkalischer

S Ä Q E W M S
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
•  Blasenkatarrh. •

408 6 Danksagung ! Ich fühle mich verpflichtet,Hrn. Specialist P. in H. 
für die Heilung meine« LO.jtthriaeu qualvollen Magenleiden« meinen innig­
sten Dank zu sagen. Nach vergeblichem Gebrauch vieler anderer Heilmittel 
machte ich noch einen letzten Versuch mit Herrn 'stopp'« Sur, welcher glücklich 
aelang. Seitdem bin ich so gesund und kräftig wie vor der Krankheit und 
kan." allen Leidensgefährten dringend anrathen, sich da« Heine belehrende Buch 
von , F r itz  Popp in  Heide (Holstein) gratis senden zu lassen.

Bachm airning, (O.-Oesterreich). M a t h i a s  6  6 er, Maschinenfabrik.

 PPotel B a itenstein.
H e u te  S am stag , d e n  27. A p r i l  1 9 0 1  

auf vielseitiges Verlangen

C O N C E R T - A B E N D
Auftreten des populären Wiener Gesangekomikers

P ra n z  2v£a,ier 
S a l o n - J o d l e r  - D u e t t i s t e n  H a n s i  F ü h r e r  

u n d  F r i t z  K le b e r .
Anfang 8  Uhr. Eintritt 40 Kreuzer.

V vVo v ^ x y m ^ x w  A w e W e .

«O N D O R P
i i  i i e s ie r  S a u e r

Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.
Vorräthig in den

Minerelwassertiandlnusen. Apotheken, ß e s ta B ra t im  etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waidhofen a. -. Ybbs.
Seehohe 358 M e te r .

Saturn Stunde
Luftdruck 
in M il l i­

metern

Temperatur
Celsius

Temperatur
Celsius

Feuchtigkeit in Per­
cent en

Bewölkung
Nieder- 
schlag in 
M ill i­
metern

Anmerkungbeob-
achtel»

nor­
male höchste

nieder­
ste

Woidhoseit Wien

7 Uhr früh 734-2 15 4-9 | 100 73 Schneesall
18. April 2 Uhr nachm. 735-5 7 12-5 1 94 48 3/4  dem. Nordwind 0-6 Z x & g

9 Uhr abend« 736 4 71 1 93 63 Trllb s  J  S SS
7 Uhr früh 737 4-5 5-0 1 99 73 Stilb -B •= =

19. April 2 Uhr nadnit. 736-5 8 126 1(1 4 73 38 3/4 betn. Nordwind —

9 Uhr abend« 735 6 7-2 1 89 45 Trüb §  s  ®

7 Uhr früh 735 3 5-2 | 99 74 Trllb
20. April 2 Uhr nachm. 734 13 12-9 13 0 , 74 63 0-6

9 Uhr abend« 733-6 7 7-4 1 100 78 Schwacher Regen
7 Uhr früh 733-6 4 5-4 ) 100 72 Ganz bewölkt

21. April 2 Uhr nachm 734 13 13-0
s 14

3 63 46 Heiler, Sounensch. — Höhennebel
9 Uhr abend« 734 6 7 5 1 95 55 Siernenschein
7 Uhr früh 733-7 2 5-5 j 95 62 Heiter, Sonuensch.

22  April 2 Uhr nachm. 733 14 13-1 ti -  1 75 45 rool'enlos „ —
9 Uhr abend« 734 7 7-7 1 90 52 Sternenschein
7 Uhr lriih 732-5 1-5 5 7 100 69 (Sehr schwach bew.

23. April 2 Uhr nachm. 732-5 12 133 \  12 — 1 67 44 Ganz bewöttt —
9 Uhr abend« 734 7 7-8 f 86 57 Trüb
7 Uhr lriih 732 6 5-8 1 100 70 Trllb

24. April 2 Uhr nach ni­ 731-5 13 135 ! 14 5 75 44 V2 bewölkt —
st Uhr abends 730 7 8-0 1 95 46 S/4  bew. MondeSsch.

Fahrplan der Ybbsthalbahn.
W a id h o fe n  a. d . Y bbs—K ie n b e rg . K ie n b e rg  -  W a id h o fe n  a. d . Ybbs.

P. 3120
2. 3.

P. 3112
2 . 3 .

P. 3114
2. 3 *

P .3126
2 . 3 +

P .3122
2 . 3 +

P. 3116
2 . 8 .

P. 3118
2 . 3  +

E
ad

S t a t i o n e n P. 3113
2. 3.

P . 3127
2 . 3 .

P. 3115
2. 3 .

P. 3119
2 . 3  +

P ,3129
2 . 3.

P .3125
2 . 3  +

— 655 115 8 io £27 79 h Waidhofen a. d. Ybbs . an 615 731 h o c 1Ö37
— 702 123 «18 234 77 ■  W a id h o fe n  . . (L.B) . 609 7 25 l io o 1031
— 707 128 8*3 239 76 ' K r a i lh o f  P. H . . . . 602 717 1053 1025
__ 713 134 829 245 74 G s ta d t-Y b b s itz  . . . . 55« 713 1049 1020

718 139 834 250 72 G a is s u lz  P. H ........................ 551 707 1042 1013
--- 728 149 844 300 68 F u r th  P r o l l in g  P . H .  . . 512 668 1033 1004
— 734 156 851 306 66 O p p o n i t z .................................. 537 653 1023 959
--- 740 202 857 312 68 S e e b u rg  P. PI......................... 529 644 1019 951
---- 746 208 903 318 61 W a id a c h  P. H ........................ 523 638 1013 945

• _ 757 219 915 330 57 K le in - H o l le n s te in  . . . 513 6 % 1003 935
— 810 232 928 343 54 Gross-HoMenstein . . . 50-1 620 955 927

823 245 942 357 48 Blamau P.H. 449 605 939 912
— 827 249 946 401 46 K ö n ig s b e rg  P. H . . 445 6 0 i 935 908
---- 836 268 955 410 48 S t. G eo rg e n  am R e ith  . 437 554 928 901
---- 846 308 1005 420 40 K o g e ls b a c h ........................... 427 545 919 851

435 904 324 1256 746 1021 436 35 G ö s tlin g ........................... 416 534 90« 840 934 1223
446 915 335 107 758 1032 447 31 S tie g e n g ra b e n  P. H . . . 400 522 852 828 924 1213
456 925 345 117 808 1042 457 27 K a s te n  P. H ........................... 351 512 842 818 910 1204

501 980 350 122 813 1047 502 a n  ab 347 508 8% 814 910 1200

' P. 312 8 26 > Lunz g......................... < P. 3 11 7

507 935 416 127 821 ab an 351 833 904 1165

515 943 424 135 8W 2 2 H o lz a p fe l . . . . . 343 825 856 1147

528 956 437 149 843 17 P fa ffe n s c h la g  . . . , - 331 813 844 1135

G01 1027 508 220 914 5 ' G a m in g  P. H ......................... g$ 259 742 812 1103

610 1037 518 230 924 - an Kienberg-Gaming . . .  ab 246 729 759 1050

Y bbs itz - G s ta d t-  W a id h o fe n . W a id h o fe n -  G s ta d t-  Y bbs itz .

G. 3251
2. 3.

0.3253 
2. 3.

P. 3231 
2. 3.+

0.3257 
2. 3.

0.3255 
2. 3.

P. 3233 
2 . 3 +

E
hs S t a t i o n e n

G.3252 
2. 3.

G.3254 
2. 3.

P. 3232 
2. 3 +

G.3256 
2. 3.

6.3258 
2. 3.

P. 3234 
2. 3 *

551 lOoo 224 708 433 958 ab 759 1259 406 633 902 1043
600 1007 231 715 4 -io 1005 3 E de v le he n  P. H.............................. 751 1251 358 625 854 1035
606 1013 237 721 446 1010 6 S te in m ü h l P. H.............................. 745 1245 352 619 848 1030
6 i i 1018 242 726 451 1015 an-. ab 739 1239 346 614 842 1025

7 G s t a d t ...................................................... '

613 1020 245 728 453 ab 'a n 737 1237 344 612 840
617 1024 249 732 457 9 K r a i lh o f  P. 11................................. ...... 733 19* 340 608 836
624 1031 256 739 504 10 „ W a id h o fe n  a . d. Y b b s  (L. B .)  . . 727 1227 334 602 830
630 1037 302 745 510 i» , a n W a id h o fe n  a. d . Y b b s ............................ ab 720 1220 327 1 555 823 1

D ie  m i t  + ) b e z e ic h n e te n  Z iig e  v e rk e h re n  n u r  an  S o n n - u n d  F e ie r ta g e n  ab  1. J u n i .



Nr. 1 7 __________________ „Bote non der M s . " ______________________ W. Jahrg.

Auszug aus dem Fahrplane der k. k. österreichischen Staatsbahnen.
G ü tig  vom 1. M a i 1901.

R ic h tu n g  W ie n —L in z .  R ic h tu n g  L in z —W ie n .

jP.Z P. z . S.Z. P. z. P. z P. Z. P.-Z P. Z. S.-Z P.-Z. S t a t i o n e n P z. s.-z P.-Z, P. Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z. P.-Z S.Z. S.Z. P.-Z.
1 17 ; 117 3 13 317 1 19 313 221 101 11 I 12 2 226 314 20 220 320 14 6 318 18
1.2.3. 1.2.3 1.2.3. 1.2.3 1. z. •') 1. 2. : 1. 2.; . 1.2.3 1. 2 1. 2. 3 1.2. 1.2. 1. 2. 3. 1.2. 3. 1 2.8. 1. 3. 3. 1.2.3. 1. 2. 3. 1.2.3. 1.2.3. 1.2.3.
535 6 55 745 9" 11» 2 so 6«5 735 9°° 1030 — ■ab Wien Westbahnhof • • • 

„ Penzing...............................
• an j , 5'" 735 910 1055 130 410 035 710 8 * 10 -°

541 702 g 21 H « Z 55 0 -- 741 — 10-' 3 • „ 5« — ’ 730 905 1Q50 ,25 405 030 __ 8 » l O05
UM --- --- — --- — 5 „ Baumgarten P. H. • • • • „ --- ' 725 — --- 121 4110 __

5 47 709 755 928 U 54 301 020 747 9 10 IO32 6 „ Butteldorf Banking - - • „ 538 ÖS7 722 900 10« 118 3" 0" 702 8 25 9 5«
— __ ___ _ U50 — --- — — — 8 „ Butteldorf-Bad P.B. • - • • r — --- ' 719 — — — . —

__ 1 1 203 — --- — --- — 10 „ Hadevsdorf-Weidlingau ■ • ! — --- 714 — — --- — __ __
j — __ — --- 1204 — — — --- — 11 „ Weidlingau-Wurzbnchthal P H. * — --- 711

_ — __ 12™ — --- — -- —. 12 „ Unter-Purkersdorf P. B. • - • n ! — --- 70Ü — — --- —  ■ _
— -- 1210 — 031 756 --- — 12 „ Purkersdorf...................... • * j --- 707 851 — 109 348 __ 8 » __
— --- 1 1213 — 034 75.8 — — 14 „ Purkersdorf-Kellerwiese P.B - „ — --- g47 — ,05 344 __ 8 " __
— --- 1221 — 042 8 06 --- — 18 „ Ünter-Tullnerbach - - '--- 840 — 12S8 gw 807

734 ' --- 1227 3" | G48 8 12 -- — 20 „ Tullnerbach-Pressbaum - • --- __ S34 — 12 »3 8* __ 8 °' __
— --- , 230 3 * 052 8-5 — — 22 „ Pfalzau-Pressbaum P.B. - - --- --- 83° — 1249 3" 757 __

620 743 — --- 1237 3 * 7111 8 - — 11™ 25 „ Rekawinkl........................... 509 --- 0« 825 .— 12" 8» 752
— 751 — — 1245 347 71O 880 --- — 31 „ Eichgraben.......................... — --- 637 gl4 — 1233 3» 741
— 8 02 — --- 12* 357 721 840 --- — 37 „ Änzbach P.B....................... 1 — --- 6 25 8 01 — 1221 gOO

"
730 _

6« 804 — 1016 12" 359 724 848 — I I -1 88 „ Neulengbach-Markt P.B. • „ I — --- 6" 758 10™ 12» 257 727 9 136 37 gos — 10» 101 403 72S 8 '° --- 11" 39 „ Neulengbach „ .................. : 4-j.i --- 619 — 12» 254 531 6 20 724 9 10
6 42 813 — 10-5 107 408 733 8«8 --- — 42 „ Ollersbach P .B ................... — --- 613 749 _ 12 08 2« B" _ 718 9 04
647 8» — 10» 111 412 739 838 — 1132 44 „ Kirchstetten...................... ! 4 35 gW 746 __ 1204 g 44 522 715 901
656 8 27 — 10» 120 421 748 905 --- 11« 50 „ Böheimkirchen.................. ! 4 2G gOO 737 __ 11&6 234 6" 7OO 8 »705 8 36 — 104" ]29 4S0 757 O-4 --- 11* 55 „ Pettenbrunn...................... ; 4 17 5 51 728 _ l l 4,i 2» 504 ß57 8 "714
719

845
947

8*9
903

IO57
IJ19

138
1«

439 
■ 51,1

8 *
8 --

923 IO 09
10"

11™
12"' 61 ab} St- P u l t e n ..................

sab
\an

1 4<is 
4".'j

535 
5 34

542 719
714

9»
9"

1137 2»
2oo

454
441

5 5«
5»

6 "
(J38

8 »
8 *7a» 954 — 112! 150 513 821 — — 67 „ Friesing P.B....................... n 1 — — 7.05 — 2 00 432 0 » 8 187 32 959 — 1133 150 519 g27 — 12 lfi 69 „ Prinzersdorf...................... 3M — 701 9" l54 420 024 813730 O03 — 1138 2 00 j 5 23 831 — 72 „ Markersdorf a. d. Piel. - - r __ _ 6 56 148 420 _ 012 807

742 008 — 1143 205 5 * 8*4 — — 74 „ Gross-Sirning P.B. ■ • - • — 6si ,42 415 014 802749 0» — 1152 213 536 845 — 12" 79 „ Loosdorf............................... 337 g45 g»7 l 34 408 533 ©07 755
759 025 927 1203 2 23 54C 8 « — 12" 85 „ M e lk .................................... 3-7 635 851 124 3.12 5»  - 5 87 7.10
810 036 — 121C 236 5S9 908 — 125i 94 ab/ P ö c h la rn ......................

fab 3 " g22 g44 110 3 * 5» 544 733
813 040 — 123° 237 0 °° 910 — 12™ (an 3 13 621 8» ,08 324 511 543 710
8 21 047 — 12 38 245 6 * 918 — l 01 99 „ Krumnussbaum.................. 3 "7 615 837 ,02 3» 537 710
8 27 054 — 124s' 2m 6 15 9-5 — .— 104 „ Säusenstein P.H. . . . . __ 6 07 830 1255 3« 5 so 703

P-Z.
gm J02 950 1253 2'50 (J23 934 — 113 108 „ Kemmelbach-Ybbs . . . . . r 258 — 6 01 824 12* 301 457 5 24 057
843 1«8 — 100 3°5 6® 912 — --- 113 „ Neumarkt-Karlsbach P.H. • n — 554 817 12« 2 57 _ 517 040

15 8 34 1» — l 11 3*16 G4: 954 .—  ; 1->; 118 „ Blindenmarkt...................... 2 11 — 544 8<18 P. 10 12« 247 6°’ 030
1.2.3. 904 130 IO09 122 327 g52 IO -1 11" l 38 125 Amstetten...................... fab 2 30 4 33 533 757 1.2.3. 12» 235 437 456 027
525 911 140 1013 132 057 11" 1-5 (an 2 17 429 752 10» 2» 433 009
5 36 921 150 — 143 70s 150 132 „ Mauer-Oehling.................. 2 °b — 7« 10» 201 559
542 9»» 157 — 1-50 7-5 2°3 136 „ Aschbach • ....................... 2 <n — 736 1Q32 ,54 551
549 935 2 04 — 157 723 --- 141 „ Krennstetten P.H. . . . . _ — 729 1024 X47 542
5 56 942 211 — 201 73» < 2-5 145 „ St. Peter-Seitenstetten • • M 1™ — 722 IO 17 141 413 535
gO, 954 g:, — 217 742 | s 225 151 » H aag .................................... 1 "  • — 711 1Q05 ,30 5 *
615 Ooo 229 — 224 719 ---- 155 ---- — 7OI 9 58 ,23 515
g 30
gas

1016
10»

2 44
102 o 

o 
K 

£ 239
2-58

8"4
8»

P. 115 
5 "

2 'ii
2« 165 St. Valentin.................. l.an

J20
11G

— g 47
639 .

940
9 82

P. 118
231

,08
101

3«
3 "

457
447

6 51 1 0 31 115 1104 3)2 8 ^ 554 254 171 „ E n ns................................... jOG 342 ■ 8 28 920 2» 1 2 » 337 435
723 L I03 147 1 1 " 340 8 * 020 322 189 ran. L in z ............................................. . a l,g  12™ 324 555 8" 143 12" 3» 400

R ic h tu n g  W ie n — W a id h o fe n —S e tz tha l. R ic h tu n g  S e lz th a l— W a id h o fe n — W ie n .

S. Z. P.-Z P.-Z. P. Z. 8.-2. P.-Z.f P.-Z. P.-Z. © P. z. P.-Z. P.-Z. S.Z. P.-Z P.-Z. P.-Z.* S. Z. P.-Z.
1Ü3# 17 317 19 101 315 11 927 a S t a t i o n e n 918 920 918b 902 914 928 930 904» 912
903 917 913 919 901 1015 All 18 20 18 102 320 312 14 104 12

1. 2. 3. 1.2.3. 1. 2. 3. 2. s. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 3. M 1 2. 3. 2. 3. 1. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3. 1. 2. 3. 2. 3. 1. 2. 1. 2. 3. «
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Die Nachtzeit, von G Dhr abends bis 5 Ohr 59 Minuten früh is t durch fette  Ziffern kenntlich gemacht
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Ein K
m it guter Schulbildung und aus gutem  Hause
wird in einer Buch- und Papierhandlung als Leh rlin g  
nnfg nominal. Adresse in der Bermalttmg dieses BlalleS.u» 1 - i

iMMMMIMMMIIM
Visitkarten sM still iM lig

ii der BocMnicterej A. Henneberg n  habet.
E s i® » M i8 » e i i i i i e e e e i

r, Schutzmarke: 'Unser -

LI Hl MENT. EiPSICI COMP.
aus Richters Apotheke in Prag.

ist °l« vorzüglichste schmerzstillende Einreibung 
allgemein anerkannt; zum Preise von 80 B., Ir. 1.40 
und 2 fr. vorrätig in allen Apotheken, e 

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels nehme 
man nur Originalflaschen in Schachteln mit unserer 

Schutzmarke „Anker" aus Richters Apotheke an, dann 
ist man sicher, d»S Originalerzeugnis erhalten zu haben.

Richters Wtheke $nm lulientn Lmeii
in Prag, I. Elisabethstraße 5. e

Hin Jagdgewehr
(Drilling) ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft 

in der Verwaltungsstelle dieses Blattes.

Kaus-D erkauf

ÖO A U S ZE IC H N U N G E N  ! !

Jlltb ew äh rte s J iä le t e o sm ctM ille l
( Einreibung) z u r  S tä rk u n g Bester Kaffeezusatz

unerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Aroma
h rästigung

Muskeln

M-FIALAfl
WIEN ^ 

Vl/2.
cManqdp

Von Touristen.Ifadfahrern u n d  Theilern m d  
Erfolg angew endet z u r  Stärkung und Wieder- 

krä ftig  ung nach größeren Touren

PREIS 1 FLASCHE K 2 . _  ,% FLASCHE K  1.20

ßcfyt rju rn ^ it obiger S cl[ulpnarJ(c ju  begehen iq  ü lle q  d p o tig k in i 
H A U P T - D E P O T

KREISAPOTHEKE. KORNEUBÜRG
B E I  W I E N

SiiotzZ

»ESWWW

t ecHtea.altberuKm .tea

Gesundheit* - 
Feigenkaffse,

xlÄMir -wmiäjMT :

K rä ftig e s /\ro m a . KöstlicKeaW oKlgesduneuK. 

g o ld g e lb e  F a rb e  N ä k r k r a f t  !

-  . = f «  5 | °  -S B
V «Er. .“ ?»Ku-Wixm w. Wmctwv

SfuÄste». uJhi ,'W,».%

[ 1 - 1

in  W aidofen a. d. Ybbs. DaS Hau« Nr. 28, Weyrer- 
straßc, wird um K  1 3 .0 0 0 .— verkauft. 636 Kronen jähr­
licher Zinsertrag. Sehr guter, großer Obst- und Gemüsegarten. 
Lastenfrei. Auskunft bei Florian Förster, Waidhofcn a. d 9)bb@.

% U * H H U U U U U U U U H U * * * X H

Wer braucht viel Geld? - M
Monatlich bli 1 0 0 0  Kronen »lad ehrlich ^
and ohne R is ik o  le ic h t in  verdienen. Adresse ) £  

w o lle  man unte r M 8  Annonoenburean ,,M erku r“ Aja 

Leipzig-Lindenau, sofort senden. fd t
132 5 0 -1 2  M

K % % % * * * $ f t f x * w * t c * x * x x

-a I-. -2: £ u

.... 4 1 ® .

l l l 'i F

J r ^ 1

CHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

W IE N , V E , M arlah ilferstr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

*
*
$
S
*
*

$rs
$
*

^ 1  rosste f

Confections- und Modewarenhaus der Monarchie1

Ludwig Z IÄ F IE B Ä C IC  & Bruder
W IEN, V12, Mariahilferstrasse 111,

versendet, tro tz  anerkannt concurrenzloser B il l ig k e it  der Preise und vorzüglichsten W arenqua litä ten  säm m tliche A u fträge  über

—  10 K R O N E N
ixinerlial'b Oesterreic3a.-TJ-ng,a,rn, B osnien "u.n.d. der H erzegow ina

S » - FR A N C O .
Gänzlich portofrei werden also a lle  W aren, la u t unseren sämmtlichen Catalogen und M ustersendungen, w ie Confection, 

Toiletten, Hüte, Stoffe, Teppiche, Leinenwaren etc. zugestellt, sobald der A u ftra g  den B e trag  von K 10 —  überschreitet...
Sehenswerte Mustercollectionen, das Schönste, Modernste und concurrenzlos P re isw ürd igste  in  g a ra n tir t soliden W o ll- ,  

Wasch- und Seidenstoffen entha ltend, w ie auch Modehefte über a lle rle tz te  Neuheiten g ra tis  und franco.

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

O
U

|
$

?
*

O
O
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Das Kaffee- u. Thee-Importhaus
72 20—9 Von

M. Kneller, Wien 111./,, Hauptstrasse 114,
Zoll-Lager Wien, Freihafen-Lager Triest u. Fiume,

empfiehlt sich als billigste, absolut reelle, directe Bezugsquelle 
nur garantirt reinschmeckender, roher und gebrannter Kaffee« zu 
äußersten Preisen. Der Bersandt erfolgt von 5 Kg. ausmärt« 
ranco verzollt nach jeder Poststalion und werden auch mehrere 

Sorten in einem Paquet verpackt, cfsecluirl.

Kaffee roh per Kilogramm:
Guatemala, tiefbraun fl.
M a n il la ................. ,,
Portorico ! • • • • „  

ft I I  * ’ '  ' // 
Portocabello - - - „
M a d ra s ................. „
Java Batavia ■ • • „ 

Tscherbon - - „
„  Simarang - - „  

Jamaica „S t.  Lucia" „
„  „Trinidad" - „

Ceylon, grün - - - „  
Mcnardo................. „

Superior.................. fl. 1.10
Bourbon.................. 1.15
Cuba, großbohnig - - „ 1.20
Santiago.................. 1.30
Perl, fein.................. 1.35

„ PretnwS - - - 1.40
„ Bourbon - - - 1.45

Luv«, grün - - - - 1.40
„ großbohnig • - „ 1.45

Liberia, Brennkaffce - 1.45
Domingo Martinique „ 1.45
Guatemala, grün - - 1.55

„ großbohnig „ 1.65

1.65 
1.45 
1.55 
1.60
1.65 
1.60 
1.60
1.65
1.70 
1.60
1.70 
1.80 
1.90

Kaffee gebrannt per Kilogramm:
Wiener Melange - - fl.
Mischung fein • ■ • „

„ II • • • „
„  H l - - ' «

Im peria l.....................„
Thee, russisch, feinst von 

fl. 1.90 bis fl. 8.— pr

Einzelne M nffer gratis nnd franco.

Superior - - - - • fl. 1.30
Bourbon . . . . • „ 1.40
Cuba, großbohnig - • „ 1.45

„ Santiago - • „ 1.50
Perl I .................. • „ 1.55
„ II . . .. • » 1.60
„ in . .  - . .  1.65

1.65 
1.85 
1.95 
2 10 
2.40

Schmerzstillende Einreibung
63 15-11 nach D r. Zolt&n

(Zoltän-Salbe)
Seit Jahren bekanntes, sicher wirkendes M itte l, welches 
sich bei allen Gicht- nnd Rheumatischen Schmerzen 

bestens bewährt.
L ind e rt und beseitig t nach kurzem Gebrauche (wie dies 
zahlreiche Auerkennungs- u. Dankschreiben beweisen) so­
gar seit Jahren m it Bädern erfolglos behandelte Schmerzen.

Per Flasche 
2 Kronen.

Bei vorheriger Einsen­

dung 2  Kronen 8 0  Heller

f ran co  vom  A p o th e k e ;

Bela Zoltän
Budapest.

Depot in Wien 

Apotheke zum 

„schwarzen Bären.“ 
I., L ugeck 3.

Kain Geheimmittel.

AerztUch empfohlen.

Das practiscbste und schönste Bocbzelts-fieschenlt
sind die von m ir auf das Sorgfältigste zusammengestellten

K iicben-Einricbtunflen
X  Artikeln nothwendig ist, und zwar in WM" tade llo ser

welche Alles 
enthalten,! 
was an Stahl- 
waaren und 
Haushaltunge- 

Besohaffenhelt.

PBzEJ L L “ tei,™/ Kr. 188 - Kr. 235 - Kr. 300 -  Kr. 353
Genaues Verzeich­
nis» der ausge­
wählten Gegen­
stände w ird  m it 
meinem reich illu - 
s trirten Hnupt-Ca- 
talog umsonst und 
portofr. zugesandt

N ic h t  gefallende 
Gegenstände 

nehmeich zurück, 
daher kein Risioo. 
Versand nur gegen 
Nachnahme oder 
vorherige Einsen­
dung des Betrages. 
Fabrik und Versand

Solingen.

NI

ü

Paul A. Henckels - Solingen
... .    ®  .. .Fabrik -M a rk e :
f a u l  a  h m c k c l sSUUXGEÜ.

S ta h lw *a re n h a u e .
J p h  b :y e g e n a u  auf m e in e  
#  F i r m a  z u  a c h t e » ! •: V,rik̂ ur.!hauB Berlin W.

Gute Uhren b illig
mit 3jähr. schriftl. Garantie oerf. an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b r ik  <6 G o ld te a re n -E x p o r ih a u s  
375 5 « B r ü x  (B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Rein.-Uhr ff. 3.75 Echt Silber- 

Rem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberfette fl. 1.20. Mckel-Wecker-
l l l , .  fl 1 Q"i Meine Krma ist mit d-m k. I. Adler aiiSg-zeichn-t, b-fitzt s-td. l ly r  fl. i . r u .  u_jm̂ Ausstelluiigsinednilleyu.linsendeNnerkeminngsschreibeii

lllustr. Preiscatalog gratis und franco.

Freiwillige Feilbietung.
Es wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gemacht, daß 

am I. M a i  1901 (P h ilip p itaq ),
im Hause Wachberg Nr. 30, Gemeinde Allhartsberg, ver­
schiedene Gegenstände zur Veräußerung gelangen, als: Einrich­
tung^ Gegenstände, Wäsche, Kleider, Leinwand, land­
wirtschaftliche Geräthe, Futtermaschine, Brechmühle, 
Heu, Stroh, Most sammt Fässer, Obstpresse, Reibe etc., 
sowie sämmtliche im Walde stehenden Scheiter 
Buchenholz. Kauflustige haben am obgenannten Tage im 
eigenen Hause Wachberg Nr. 30 zu erscheinen, wozu Gefertigter 
freundlichst einladet. Anfang 8 lih r Bormittag.

Leopold 8 Kronlachner.127 2 2

Dauerhafteste
Fußbodenlackierung

echte Bernsteinglanzfarbe
in verschiedenen Farben ans den

Lack-, Finiisi- it. Farben Fabriken
von

Christoph Schramm
Wien XI., Simmering, 8 —6 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
Berlin SW., Ritterstrasse 45. 

D e p o t  b e i : 
loses Wolkerstorfer, Waidhofen a. d. Y.

Fachmiinnilches Urtheil.
I n  jedem Lande, wo guter Kaffee wächst, wächst auch schlechter, 
der billig verkauft wird. Leider sind cs meist Arme oder Frauen, 
die gern sparsam haushalten, welche den billigen Kaffee kaufen. 
Raihsawer ist es, Coffo» zu kaufen. Coffon schmeckt besser als 
Rio Kaffee, besser als ordinärer Santos-Jamaica-St. Domingo 
oder Costarica-Kaffee. Wer cs gut findet, dem Coffon etwas 
Kaffee beizumischen, kann es thun, nöthig ist cs nicht. Die Güte 
des Coffons, 'fein guter Einfluß auf die Gesundheit, die große 
Ersparnis, welche sich mit ihm erzielen laßt, sind Borzllge, 

welche dem Coffonleine große Zukunft sichern.

A  Z'

104 1 0 -3

Avenarius
Garbolineum

bester
Holzanstrich

gegen

Fäiilriss und Scharm
Carbo lineum -Fabrik  

H .  f l V E f i f l R  I  U S ,  
Wien, lll/i., Hauptstrasse 18. 

Verkaufsstelle bei 
J. Wolkerstorfer, Waidhofen a.

4 Geprfplicl 
{thp< h ü tz t  f  

Z im m e r so fo rt 
7 ti b e n ü tz t r . ;

M a n  v e r la n g e  
n u r  d vn  ec h ten 
C lu is t  o ji l i  - Lao).

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. allein iger Fabrikant des echten Fussboden-Glanilaok.

P ra0 Zürich B erlin
943 N iederlagen :

W a th o fe n : G o t t f r ie d  F r ie e s  W itw e . E rm s :  F. X Werer 
aturfcr. S te y r :  .1. M. Petcler. W e y e r ;  tlm n . Haler.

EuSSt

Amerikanische

künstliche

ohne G aum enplatte nach e igener Methode 
im

97 2 0 -0

Zahn-Atelier

H. CZERNY
( f r ü h e r  b e i H o f  Z a h n a rz t T h o m a s )

W IEN,
I. Bez. Kärntnerstrasse 13.

(M ä s s ig s te  P re is e .)

J a r  d in iere ,

(Bouquets & (Kränze
sowie alle

modernen Blumenbinderelen
schnellstens und billigst bei Handelsgärtne, 

Joh. D obro vsky,
Nr. 1 und G rab e n  Jsr. f,

= H ü
O s­

t s  i t o

Fabelhaft
Unglaublich!

billig sind unsere a llgem ein beliebten 
und durch vie le Anerkennungen aus­
geze ichne ten

10 Dhren-Specialitäteii
ke ine  N icke l-R em onto ir, v o rzü g l.

re ru lie rt,3 6 -s tü n d .,Ia . W e rk  f l. 2.50 
D ie be lieb te  N icke l-A nker-

Rem onto ir System Rosskopf „  4.— 
Schw arz-S tahl Rem ontoir 

m it 3 S tah l-M äntel 
W eu sm e ta ll doppe lt gedeckt 

m it Goldrand re ich g ra v ir t  
Goldin-Rem.- 3 G old in -M  änle l 
Riesen N icke l-Anker-Rem ont.
Prim a S ilber-Rem onto ir m it 

doppeltem Goldrand 6 Rul is 
D itto  fü r  Damen 6 Rubis 
P rim a S il b er-Herr e n-A n h e i - 

U h r, 3 S ilber-M änte l 15 Ruh.
D ilto  Tu l^-S ilb e .-A n ke r-S av . ,,

Jede U h r z o llfre i bei Abnahme von 
m indestens 3 S tück p ro  Sorte. E inzelne 
M ust e rs tic k e  1 K rone  mehr. Versandt 
p rom pt gegen V oraussend i ng oder 
Nachnahme des Betrages. Umtausch 
gestaltet. Unsere anerkannt b il igen 
P reise haben nachw e is lich  schon lau­
senden von U h im a ch e rn u rid  Händlern  
zu einer guten und  sicheren Existenz 
Verhelfen.

Uhren-Engros-Haus

3.5i

8.60
S.6u
5.—

4.25
4.50

6.60
7 . -

L E o m K o .,^ 1-
F ilia le  l  r e g e n z  (V o ra rR  erg) 

B rie fpo rto  25, Karten 10 H.

. A . /
i  Ein vorzügliches

t t o s s l i i i l
la t  182 62

And/re H ofer's

reiner Feigenkaffee
Salzbarg,

(O e s te rre ic h ).

Freilassing,
(Bayern).
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Sodaw asser-Fabriken
— neuesten Systems automatisch arbeitend m it hygienischen Syphons

“ j> rich te t ein und übe rg ib t im vo llen  Betrieb

| D r .  Wagner &  C o .  vereinigte Fabriken als Commanditgesellschaft
H Zweigniederlassung:
| W ien, XVIII., Sehoppenhauerstrasse 45.
|  K s “ Illu s tr ie rte  Preisbücher und Kostenvoranschläge sendet auf Verlangen  gratis  und franco unser Bureau *1*58

WIEN XVIII. Schoppenhauerstrasse 45.
§ B ei com pletten E inrichtungen werden Theilzahlungen b ew illig t. Chemisch reine, flüssige Kohlensäure, absolut lu ftfre i, sowie 
^ sämmtliche Gebrauchsgegenstände für Sodawasserfabriken zu b illigsten  Tagespreisen.

In der Güte
meiner Waren lieg t die

- M E
Bestellungen von K 1 0 .— aufwärts 

franco.

B illigkeit lind die rühm lichst bekannte So lid id iit

meiner Preise.
Mode-Seidenstotie in reizenden Ausführungen a lle r A rten, pr. M et v. K ronen  1 .dt) bis K  l O .  

Mode-V ollstöfie in allen erdenklichen Varia tionen, per M eter von K ronen  1 .  ^ 0  b is K  « ) . ------

4*2 I I  bis K  4.20Mo d e - Wa sehstotie in  allen existirenden A rten, per M eter von

H ervorragend schöne Nouveautes in jedem  Genre in unerreicht grosser Ausw ahl.

A l l e  A u f t r ä g e  v o n  K r o n e n  1 0 — a u f w ä r t s  p o r t o f r e i .

Warenhaus D. LESSN EE, WIEN
V I.,  M a r ia h i l fe r s t r a s s e  N r  8 1 —8 3  

l ? x o - ^ in :z := i- u . f t r ä g 'e  v o n  I O  K r o n e n  a / u . f - w ä x t s  p o r t o f r e i .
F ü r  d ie  P r o v in z  M u s te r  u n d  P r a c h t k a t a l o g e  g r a t i s  u n d  f ra n c o .  — B ei M u s te r b e s t e l l u n g e n  A n g a b e  d e r  P r e i s e  w ie  

d e r  A r t  d e r  S to ffe  d r in g e n d  e rb e te n .

^ o o € H > o e o e e e e o e o s -

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
i
I

I

I
m

Ergebenst G e fe rtig te r beehre mich, dem P. T . P u b liku m  von W aid hosen a. «1. Ybbs und U m gebung die höfliche
Anzeige zu erstatten, dass ich vom 1. M a i  1 3 0 1  an meine

Bau- und Möbeltischlerei
vom  oberen S tad tp la tz  N r. 12 in  die Pocksteinerstrasse Nr. 101 im eigenen Hause verlege und anlässlich dieser Ueber-
s ied lung meinen M öbe lvorra th  zu den m öglichst b illigen  Preisen abgebe

H o lzvo rra th  in a llen G attungen  habe ich stets sehr g u t ausgetrocknet am Lager, und bin daher in  der angenehmen 
Lage, meine P. T . Kunden bestens zufrieden zu stellen.

Indem  ich  von dieser Uebersiedlung meine geehrten K unden benachrichtige, erlaube ich m ir  die ergebenste B itte  
daran zu knüpfen, m ir  das so re ich lich  geschenkte V ertrauen  auch in  Z u ku n ft bewahren zu w o llen und zeichne in  dessen 
E rw a rtu n g  hochachtungsvoll

88 6 4 Alois Patz, Bau- und Möbeltischler.

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
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dcb CARL K80NSTEINER,  Wien, III., Haiiptstmsse 120 ""2S5“

A u s g e z e i c h n e t  sniä g o l d e n e n  M e d a il le n .  ~ ? ^5

L ie fe ran t bei erzherzogl. u. fü rfit G u tsve rw  astnngen, k. 
M ilitä rve rw a ltu n g e n , Eisenbahnen, In d u s tr ie , . e

k. l.
"erk­

und Hiittengescllschnstcn, Bangesellschaften,
nehmet mib Baumeister, sowie syabrits- und Nealitaten
besitzer. Diese Fayaden-Farben, ivclche in Kalk löslich sind, me£- 
bvn in trockenem Zustand in Pulverform in 40 verschiedenen' |  
Dfuftern von 16 fr. per Kilo aufwärts geliefert und sind, anbe 
langend die Reinheit des Farbentones, dem Oelanftrich voll- 

kommen gleich.
>!u<1c*rknrto, sowie (1 ebra u clisan wc isung gra tis  und franko

LOCAL VERÄNDERUNG.
Erlaube mir Ijicmit anzuzeigen, bau '4  ">cin

T apezierer-Geschaft
welches bis jcht Fe l d  gas sc 3(r. 13 war, vom 15. A p ril 1901 an in die Oehlberggasse 6 
in das Haus des Fotografen S c h n e l l  verlegt habe. Hochachtungsvoll

J O S E F  H A N Z E B ,  Tapezierer u Decoraieur.124 3 -2

^ - o - o o o o o o
Ulcgen Vergrößerung meines Betriebes durch 

Trockenanlagen, welche nur ich allein in Waidhofen 
besitze und durch größere» Umsatz bin ich in der 
Loge, alle Arten von

harten u. weichen Möbeln
en gvos und n detail zu demselben Preis, als 
solche Don i'inz oder Wien zu stehen kommen, unter 
Garantie für Verwendung von trockenem Holze und 
reiner, sthlvoller Ausführung zu liefern. Besitze auch

jp e e e tao o o o o o o o o o o eetjji A M "  Carl Heinrich
Weingärten- u. Kellereibesitzer in Krems a. D

Möbelleihanstalt. 74 20

Bretter, Kantholz =  
Schwarten, Latten ==

kauft gegen prompte Cassa 62 10 — 9

Wi l h e l m L i e b s t e i n ,
B r e t te r e x p o r t  in  P IL SE N .

B r ie f l ic h e  Offerten ah Versandstation erbeten. I
X X X X M X X X X M X X X

Uebersiedlungs-Anzeige.s
%

8
Ä :

x

I
X
X

X

X

xxxx X
X

Gefertigter gebe hiemit meinen 
geehrten 1’ . T . Kunden bekannt, dass 
ich vom 1. Mai 1901 an meinen

Qemisditwaren- X X X  
X X X X X Werscfileiss
vom Hause Vorstadt Leithen N r. 14 
in  das Haus Nr. 18, ebenfalls Vor­
stadt Leithen, vis-a-vis dem Gasthof 
des Herrn Ignaz Nagel verlegt und 
bitte, m ir das bisher geschenkte Ver­
trauen auch in dem neuen Locale zu 
übertragen.

Hochachtungsvoll

M ic h a e l S o m m e r.

X
X
XX
2
X
2
X

verkauft seine vorzüglichen

G i g e n l m m v e m e
(Spätlcse) so lange der Vorrats) reicht zu de» annehmbarsten 
Preisen (nur gegen Cassa.) Besorge auch Einkäufe für P. T. 
Wirte und Händler rc, da bei mir von Herrschaften und Pro- | 
duzenten größere Partien Weine zum Verkaufe stets vorgemerkt ! 
sind, bin ich in der 'Jage, jedem Weinkäufer nach seine», Wunsche | 

dienen zu könne». Anfragen werden prompt beantwortet.

Geschaftsveränderrmgs-Atyeige.
Ergebenst Gefertigter zeigt einem P T. Publikum an, j 

daß er sein Wirlsgcschäst von der Haltestelle Sonntagbcrg nach :

K r i i c k t m c h  M r .  3 8
( Z E ^ - u . r t n . e r - I ^ C a . - u . s )  

von Sonntag, den 21. A p r il 1901 verlegt und allen 
seinen geehrten Gästen für das ihm bisher geschenkte Vertraue» 
bestens dankt, mit dem höflichen Ersuchen, ihn auch in seinem , 
neuen Lokale dasselbe zu bewahren.

Gefertigter wird auch wie früher sein Möglichstes auf­
bieten, um den Ansprüchen seiner geschätzten P. T. Gäste zu 
entsprechen und zeichnet

Hochachtungsvoll j

1212- 2 F e r d in a n d  S chä tze r, j
Gastgeber.

Auch bin ich in her Lage, alle möglichen Ban- 
tischlerarbeiten, wie Portale, Thüren, Fenster, Lamb- 
rics, sowie alte Arten von B  r c t l c l b ö d c n unter 
Hinweis auf meine zwanzigjährige Praxis bei ersten 
Wiener Firmen und auf mein hiesiges Renomms 
auf das solideste auszuführen,

Scizzcü und Voranschläge fiir Käufer gratis bei

Franz Foitzi,
W ienerstrasse Nr. 6 vis-a-vis dem 

Staatsbahnhofe.

Gesucht i

x x x x x x n m tx x x  xxxxxx

f iir  W aidhofen a. d. Ybbs und B ez irk  ein bei 
den Colonial W arenhänd lern  gut eingeführter

V e r t r e t e r
oder A lle in verkäu fer von einer sehr leistungsfähigen 

Fabrik von O lm ützer Käse-Quargel.
Offerte mit Referenzen sub H. P. 1807 an R u d o lf  

M osse, W ie n .

werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u schmerzlos eingesetzt.

A p p a r a tu r e n  •

werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­
geführt.

Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden.

Schlecht passende Gebisse ‘Tgaö
werden billigst umgefaßt.

I. Werchlawski
in Waidhofen a. d. Ybbs

oberer S ta d tp la tz  (im  eigenen Hause) 
vis-a-vis dem Pfarrhofe.

Zähne von 2 fl. aufwärts, ganze Gebisse von 
35 fl aufwärts.

Bäckerei-Eröffnung.
Beehre mich dem P. 2. Publikum von Waidhofen a. t>. Hbbs und Umgebung zur gefälligen Kenntnis zu bringen, dich ich 

am 5. Mai I J. in (1er Vorstadt Leithen, Ecke der Durst- und Feldgasse eine neue Bäckerei eröffnen und 
dort alle W eiss- u . S c h w a rz b ro ts o rte n ,  insbesonders täg lich  2 mal frisches K a is e rg e b ä c k  erzeugen werde.

Prinzipiell stets bestrebt, nur das Beste und Feinste zu liefern, stelle ich es mir zur Hauptaufgabe, nur die allerbeste» Roh­
produkte unter Beobachtung größter Reinlichkeit zur Verwendung zu bringen. Durch langjährige, eigene Erfahrung und beste technische 
Einrichtung bin ich in der Lage, allen Anforderungen zu entsprechen.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu bemerken, daß ich nach wie vor meine Special-Artikel, e n g lis c h e  Cäkes, B is c u its ,  
Z w ie b a c k e  u n d  K in d e rm e h l  nebst Ausführung der Bäckerei erzeugen werde.

Hoffend, daß es mir gelingen wird, durch aufmerksame prompte Bedienung das Betrauen des P . T. Publikums zu gewinnen, 
zeichne in Erwartung zahlreicher Aufträge mit aller Hochachtung ergebenst

Seßastian ScftnessL3 -1 i
# # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # # #

verantwortlich« 2 g rw  euer um, Buchdrucker - 91 „ t o n  F r H. v. H e n n e b e r g  in Waidhojen a. d. ^bba. — Für Fujauu iji du ichnftlcitung nicht verantwortlich.


